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1. Grundsätze der Arbeit an der Freien Schule Oberharz
Die Freie Schule Oberharz, Grundschule in Freier Trägerschaft in Wildemann, ist eine auf
Dauer eingerichtete, einzügige Grundschule in der Trägerschaft des gemeinnützigen Vereins
Freie Schule Oberharz e.V.. Sie arbeitet im Rahmen eines voll gebundenen
Ganztagsbetriebs mit offenem Anfang und bedarfsbezogenem Ende.

Die Freie Schule Oberharz ergänzt im Rahmen des Grundgesetzartikels 7, Abs. 4 und 5 das
öffentliche Schulwesen und übernimmt damit eine wichtige Aufgabe bei der Herstellung von
Vielfalt im Schulwesen.2

Die Freie Schule Oberharz orientiert sich am Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland
und der Niedersächsischen Verfassung, d.h. die Freie Schule Oberharz vermittelt die
Wertvorstellungen, die diesen Gesetzestexten zugrunde liegen.

Die Freie Schule Oberharz ist eine Ersatzschule und versichert, dass sie die an gleichartige
oder gleichwertige öffentliche Schulen gestellten Anforderungen erfüllt. Sie entspricht in
ihren Lern- und Erziehungszielen den öffentlichen Schulen des Landes Niedersachsen.3

Das Konzept weicht in der pädagogischen Ausrichtung und dem organisatorischen Rahmen,
unter anderem, in den nachfolgend aufgeführten Punkten von den Schulen in öffentlicher
oder privater Trägerschaft im Oberharz und der näheren Umgebung ab.

● Die Größe der Lerngruppe ist begrenzt auf 20 Kinder und gewährleistet durch die
weitgehende Selbstorganisation bei der Bearbeitung der Lerninhalte durch die
Schüler*innen eine Differenzierung des Lernangebots und ein hohes Maß an
individueller Förderung.

● Der Schwerpunkt der Arbeit liegt auf einem projektorientierten, selbstbestimmten und
ganzheitlichen Lernen. Im Rahmen einer jahrgangsübergreifenden Lerngruppe, die
den Kindern mehr Freude am Lernen und einen umfassenderen Blick auf die
Phänomene ihrer unmittelbaren Lebenswelt, bis hin zu den Entwicklungen auf der
Erde bescheren soll. In diesem Zusammenhang ist auch ein zukunftsgerichtetes
Lernen und Handeln in ökologischer Hinsicht unverzichtbar.

● Ein „Draußentag“ in der Woche eröffnet den Schüler*innen vielfältige Möglichkeiten,
die unmittelbare und weitere Umgebung der Schule zu erkunden und vielen
interessanten Menschen zu begegnen.

● Demokratische Strukturen im Schulalltag helfen den Schüler*innen selbst Einfluss
auf das Geschehen in der Schule, auf ihr eigenes Lernen zu nehmen und damit Mit-
und Selbstbestimmung zu üben. Im Rahmen eines regelmäßig durchgeführten
Klassenrates erfolgt zudem eine Förderung des sozialen Mit- und Füreinanders,
welches die Grundlage für ein friedvolles Zusammenleben ist. Wir legen des
Weiteren großen Wert auf die aktive Beteiligung der Eltern am Schulleben. Auch sie
werden in Entscheidungsprozesse einbezogen und haben somit die Möglichkeit aktiv
an der Gestaltung der Schule mitzuwirken.

3 NSchG §144 (1) Satz 1
2 GG, Art 7, Abs 4 und 5
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● Entwicklungsgespräche und -berichte ersetzen die übliche Notengebung und
ermöglichen den Schüler*innen eine detailliertere Kenntnis ihrer vielfältigen Stärken
und Schwächen.

● Eine Nachmittagsbetreuung bis 15 Uhr, welche eine gemeinsame Mittagsmahlzeit
einschließt, wird bei uns bereits mit dem Schuljahr 2024-25 eingeführt und ermöglicht
insbesondere berufstätigen Erziehungsberechtigten, ihren Verpflichtungen im
Rahmen ihres Arbeitsverhältnisses entspannter nachzukommen und kommt damit
dem Rechtsanspruch auf Ganztagsschulbetreuung für Kinder im Grundschulalter ab
2026 zuvor.

● Die Einbeziehung der Gegebenheiten in der unmittelbaren und weiteren
Schulumgebung sowie deren Einrichtungen und Menschen prägen den Charakter
der Schule in besonderer Weise. Sie sollen den SchülerInnen die vielfältigen Lebens-
und Arbeitsmöglichkeiten im Oberharz aufzeigen und zu einer früheren Vernetzung
auch außerhalb der Schule führen.
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2. Rechtliche Aspekte
Trägerschaft und Schule. Träger der Freien Schule Oberharz ist der eigens für die Schule
am 09.02.2023 gegründete gemeinnützige Verein "Freie Schule Oberharz e.V.". VR 202239
beim AmtsG. Braunschweig, Anerkennung dessen Gemeinnützigkeit durch das Finanzamt
Goslar-Bad Gandersheim. Die Freie Schule Oberharz ist eine nicht rechtsfähige Einrichtung
ihres Trägers. Im Rahmen der staatlichen Verantwortung und der Rechts- und
Verwaltungsvorschriften ist sie eigenverantwortlich in Planung, Durchführung und
Auswertung des Unterrichts, in der Erziehung sowie ihrer Leitung, Organisation und
Verwaltung. Die Rechte des Schulträgers bleiben unberührt.

Schulform. An der Freien Schule Oberharz, mit voll gebundenem Ganztagsbetrieb, werden
Schülerinnen und Schüler des Primarbereichs, also des 1. bis 4. Schuljahrgangs,
unterrichtet. Diese Schülerinnen und Schüler erfüllen durch den Besuch der Freien Schule
Oberharz ihre gesetzliche Schulpflicht.4

Schülerinnen und Schüler. Im ersten Betriebsjahr der Freien Schule Oberharz, dem
Schuljahr 2024/25, wird die Freie Schule Oberharz voraussichtlich zunächst 12 Schülerinnen
und Schüler aufnehmen. In den drei Folgejahren ist eine Erweiterung der Schülerschaft um
bis zu 8 Schülerinnen und Schüler geplant. Eine Erweiterung um eine weitere Lerngruppe in
den Folgejahren ist bei Bedarf möglich. Grundsätzlich sind alle Schülerinnen und Schüler an
der Schule willkommen.

Übersteigt die Zahl der Anmeldungen die Zahl der verfügbaren Plätze, so werden die Plätze
in folgender Reihenfolge vergeben:

1. an Geschwisterkinder welche in dem betreffenden Schuljahr laut Gesetzeslage
eingeschult werden müssen,

2. entsprechend des Eingangsdatums der Anmeldung bei der Freien Schule Oberharz
an Schülerinnen und Schüler die in dem betreffenden Schuljahr laut Gesetzeslage
eingeschult werden müssen,

3. entsprechend des Eingangsdatums der Anmeldung bei der Freien Schule Oberharz
4. entsprechend der Nähe des ständigen Wohnsitzes der Schüler*innen zum Standort

der Freien Schule Oberharz.

Damit wir dem Sonderungsverbot nach Artikel 7 Abs. 4 GG entgegenwirken können, arbeitet
die Freie Schule Oberharz mit natürlichen und juristischen Personen zusammen, welche
sich verpflichten, über einen festgelegten Zeitraum in einen eigens eingerichteten
Patenschaftsfond einzuzahlen, um bedürftige Familien zu unterstützen. Das Schulgeld wird
somit einkommensabhängig und gestaffelt erhoben.

Mitarbeiter*innen. Die an der Freien Schule Oberharz tätigen Mitarbeiter*innen schließen
Zusammenarbeitsvereinbarungen mit der Freien Schule Oberharz ab. Sie stimmen damit
den pädagogischen Grundsätzen der Freien Schule Oberharz zu und verpflichten sich nach
bestem Wissen und Gewissen das pädagogische Konzept in der Praxis umzusetzen. Sofern
sie mit den Schüler*innen direkt arbeiten werden sie Lernbegleiter*innen genannt.

4 vgl. NSchG § 64
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3. Standort und Umgebung
Das Schulgebäude der Freien Schule Oberharz befindet sich in Wildemann. Seit 2015 ist die
ehemals Freie Bergstadt eine Ortschaft der Berg- und Universitätsstadt Clausthal-Zellerfeld.
Zum Oberharz, der der Namensgebung folgend auch das Einzugsgebiet für unsere Schule
darstellen soll, zählen des Weiteren die Ortsteile Altenau, Schulenberg, Torfhaus,
Buntenbock, Bad Grund, Lautenthal, Hahnenklee und Sankt Andreasberg.

Der Oberharz ist eine Mittelgebirgslandschaft, die mit ihren Wäldern, Wiesen, Wasserläufen,
Teichen und Stauseen und dem unterirdischen Stollensystem sehr durch den Bergbau
geprägt ist. So findet sich hier mit dem Oberharzer Wasserregal (Unesco Welterbe Harz)
das weltweit bedeutendste vorindustrielle Energieversorgungssystem5. Auch die mit dem
Bergbau begonnene Bewaldung ist überwiegend durch den monokulturellen Anbau der
schnell wachsenden Fichte geprägt.

Naturliebhaber*innen schätzen den Oberharz aufgrund der vielfältigen Möglichkeiten der
Erholung beim Wandern, Klettern, Biken, im Winter zum Rodeln und Skifahren.
Erlebnis-Attraktionen wie z.B. der Harzturm in Torfhaus oder eine Sommerrodelbahn locken
weitere Gäste ebenso in die Region wie ein vielfältiges kulturelles Angebot.

Der Oberharz hatte nach der Grenzöffnung 1989 und mit den immer günstigeren Flugreisen
touristisch an Attraktivität verloren, womit ein zentraler Wirtschaftszweig deutliche Einbußen
hinnehmen musste. Der Verlust vieler Arbeitsplätze führte in der Folge zu einer
Abwanderung vieler jüngerer Menschen und ist in manchem Ortsbild durch Leerstände
sichtbar. Die Fridays for Future-Bewegung und die Corona-Pandemie haben mit dem
Bewusstsein für eine nachhaltigere Erholungssuche wie auch mit den Möglichkeiten durch
das Home-Office zu einer leichten Trendwende beigetragen. Lebensqualität und eine
gesunde Work-Life-Balance sind für viele jüngere Menschen wichtiger geworden.

Ortsteil Wildemann. Wildemann ist mit ca. 860 Einwohnern die kleinste der Oberharzer
Bergstädte und liegt in der Mitte von Clausthal-Zellerfeld, Buntenbock, Bad Grund,
Lautenthal, Hahnenklee und Altenau. Die Bergstadt befindet sich auf 350 bis 450 m Höhe
und ist ein beliebtes Ausflugs- und Wandergebiet. Das Besucherbergwerk
19-Lachter-Stollen ist Teil des Unesco Welterbes6, viele historische und denkmalgeschützte
Gebäude prägen das malerische Ortsbild.

Arbeitsplätze gibt es in einigen Betrieben vor Ort (Fuhrunternehmen, Tischlerei,
Konsumgenossenschaft, Friseur, Touristinformation, zwei Wohn- und Pflegeheime, Glowgolf,
Bergbauernhof) sowie im Bereich der Gastronomie und Hotellerie. Dennoch zeigt die
Einwohnerstatistik einen Rückgang von etwa 100 Einwohnern in den letzten 12 Jahren. Es
gibt ein großes ehrenamtliches Engagement in verschiedenen Bereichen, so z.B. im
Sportverein, im Ortsverein des Harzklubs, bei Angeboten der Kirchengemeinde, bei der
Erhaltung und dem Betrieb des Schwimmbades, des Bergbauernhofes, der Musikkapellen,
der Osterfeuer-Gemeinschaften, der Freiwilligen Feuerwehr sowie der ehrenamtlichen Arbeit
im Bereich der Konsum-Genossenschaft, dem wichtigen Nahversorger des Ortes.

Seit 2021 ist die ehemalige Grundschule Wildemann geschlossen und die hiesigen Kinder
besuchen die Grundschule in Clausthal.

6 https://www.19-lachter-stollen.de/
5 https://www.welterbeimharz.de/
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4. Das Schulgebäude und Schulgelände
Das Schulgebäude. Das Schulgebäude befindet sich in einem ruhigen Seitental, welches
sich ideal als Ausgangspunkt für die Erkundung der Natur in der Umgebung eignet. Das
Gebäude, in dem die Freie Schule Oberharz eingerichtet werden soll, gehört der Stadt
Clausthal-Zellerfeld. Es wurde 1897 als Schule konzipiert und erbaut und ist als solche bis
zum Jahr 2021 - zuletzt als Grundschule - genutzt worden. Die Räumlichkeiten des
Obergeschosses wurden in dem Ratsbeschluss vom 23.06.2022 der Freien Schule
Oberharz zugesprochen.7 Ein Vorvertrag zwischen dem Trägerverein Freie Schule Oberharz
e.V. und der Stadt Clausthal-Zellerfeld, der der Schule eine dauerhafte Nutzung zusteht,
konnte nach den Vorverhandlungen am 29.01.2024 abgeschlossen werden.

Im Untergeschoss des Gebäudes ist ein räumlich vom Schulbetrieb getrennter Kindergarten,
dessen Zugang über die rückwärtige Seite des Gebäudes erfolgt. Im Dachgeschoss
befinden sich weitere Räumlichkeiten, die aber ungenutzt sind beziehungsweise als
Lagerräume fungieren.

Die Räumlichkeiten der Freien Schule Oberharz sind über eine Treppe vom Haupteingang
des Gebäudes aus zu erreichen. Auf einer Fläche von insgesamt 266 qm (siehe Abb 1)
befinden sich:

2 Klassenräume á 54 qm 1 Teeküche 23 qm
1 Gruppenraum 20 qm 1 Aufenthaltsbereich /Flur 18 qm
1 Materiallager 23 qm 1 Verwaltungsbereich 29 qm

Abb 1: Grundriss des Obergeschosses der ehemaligen Grundschule Wildemann
Auf der Höhe des Erdgeschosses befinden sich die Toiletten und Waschräume (Abb 2)

7 https://www.clausthal-zellerfeld.sitzung-online.de/public/doc?DOLFDNR=63296&DOCTYP=116&OTYP=41&ANNOTS=1
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Abb 2: Toilettenbereich Erdgeschoss

Ausstattung der Schulräume. In den Räumlichkeiten werden für die Schülerinnen und
Schüler einzelne Lern-, Arbeits-, Lese-, Spiel- und Ruhezonen geschaffen. Da die
Räumlichkeiten groß sind, haben wir viele Möglichkeiten. Uns wurden seitens der Stadt
Clausthal-Zellerfeld Möbel und Materialien von der ehemaligen Grundschule überlassen
(siehe Liste im Anhang).

Folgendes ist auf jeden Fall geplant:

im Klassenraum

● Ein fester Sitzkreis
● Ein Instruktionstisch für die Fokuskurse mit Platz für Schüler*innen
● Eine Entdecker*innen-Ecke mit Materialien für die selbständige Arbeit
● Einige Gruppentische

im Gruppenraum

● Ein Bastel-/Kreativbereich
● Eine Küche
● Eine kleine Bibliothek

Sobald wir über die entsprechenden finanziellen Möglichkeiten verfügen, möchten wir die
vorhandene Ausstattung erweitern um:

● Ein Smartboard
● Einen höhenverstellbaren Tisch (Möglichkeit zur Arbeit im Stehen)
● Einen Tabletkoffer mit Tablets für alle Schüler*innen
● Einen Computer-Arbeitsplatz für die Schüler*innen.
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Das Außengelände der Schule. Im großräumigen Bereich vor dem Schulgebäude befindet
sich der Schulhof. In einem Teilbereich sind die Toiletten für die Schule innerhalb eines
überdachten Außenbereiches gelegen, der auch als Draußen-Klassenzimmer genutzt
werden kann. Des Weiteren befinden sich auf dem Schulhofgelände derzeit ein
Klettergerüst, eine Vogelnestschaukel, ein Sandkasten und eine fest installierte
Tischtennisplatte.

Ein Bereich des Platzes wird als Parkplatz für die Schule, die Sporthalle und den
Kindergarten genutzt. Der uns zur Verfügung stehende Bereich soll im Rahmen der
schulischen Prämissen eine Umnutzung erfahren, sobald hierfür die finanziellen
beziehungsweise ehrenamtlichen Ressourcen zur Verfügung stehen. Es soll ein
Schulgartenbereich und im Zuge weiterer Begrünungsmaßnahmen mit Nutz- und
Ziergewächsen ein Aufenthalts-, Lern- und Spielbereich im Freien geschaffen werden.

Turnhalle. Die Turnhalle ist auf der rückwärtigen Seite der Schule gelegen, wobei der
Zuweg über den Schulhofbereich erfolgt. Ihre Nutzung ist u.a. im Rahmen des
Sportunterrichts an der Freien Schule vorgesehen. Sie hat eine normale Hallengröße ohne
Publikumsbereich und verfügt über Sportgeräte, die auch im Unterricht der ehemaligen
Grundschule verwendet wurden und weiterhin in einer Kinderturngruppe der TSG
Wildemann, dem hiesigen Sportverein, benutzt werden. Ergänzend dazu finden sich weitere,
zur sportlichen Betätigung anregende Gerätschaften im fußläufig gut zu erreichenden
Mehrgenerationenpark im Spielgelthal, der 2023 eingeweiht wurde. Neben verschiedenen
Kletter- und Balanciergeräten gibt es dort ein Trampolin und ein Hüpffeld.8

Abb 5a (Liegenschaftskarte)9 und 5b (Satellitenaufnahme)10: Das Schulgelände

10 https://www.google.com/maps/search/Wildemann+maps+satellit/@51.8313086,10.2826239,133m/data=!3m1!1e3?entry=ttu
9 https://grundsteuer-viewer.niedersachsen.de/
8 https://www.oberharz.de/aktivitaeten/ausflugsziele/mehrgenerationen-bewegungspark
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5. Lern- und Entwicklungsziele

In der Freien Schule Oberharz verfolgen wir neben den curricularen Vorgaben der Inhalte
und Kompetenzen im Rahmen der einzelnen Fächer vor allem folgende Lern- und
Entwicklungsziele.

Selbststeuerung und Eigenverantwortung. Die Schule überträgt den Schüler*innen eine
größere Eigenverantwortung und Planungsmöglichkeiten für die Umsetzung der gesetzlich
vorgeschriebenen Lern- und Erziehungsziele, als es an öffentlichen Schulen allgemein
üblich ist. Dabei legen wir Wert auf eine ganzheitliche Herangehensweise. Die
Schüler*innen sollen durch die organisatorische Struktur der Freien Schule Oberharz lernen
selbstständig zu arbeiten und ihre Aufgaben zu organisieren. Sie werden von den
Lernbegleiter*innen dazu ermutigt, sich eigene Ziele zu setzen und diese zu verfolgen.

Durch die pädagogische Ausrichtung und die Organisationsstruktur der Freien Schule
Oberharz fördern wir die individuelle Persönlichkeitsentwicklung der Schüler*innen in ihren
Lern- und Entwicklungszielen, sodass sie ihre Stärken und Interessen entdecken und
entfalten können. Sie sollen Selbstbewusstsein entwickeln und bereits früh lernen,
Verantwortung für ihr eigenes Lernen zu übernehmen. Dies geschieht unter anderem durch
die Ausgestaltung des individuellen Lernplans und dem damit verbundenen
selbstgesteuertem Lernen.

Selbstreflexionsfähigkeit. Die Schule verzichtet auf die Dokumentation des Lernstands in
Form der Vergabe von Schulnoten und auf obligatorische formale Lernstandsüberprüfungen.
Das ermöglicht den Schüler*innen der Freien Schule Oberharz ohne Zeit- und
Leistungsdruck zu lernen. Die Lernbegleiter*innen evaluieren die erworbenen Kompetenzen
gemeinsam mit den Schüler*innen prozessorientiert über einen längeren Zeitraum, was den
ganzheitlichen Ansatz der Schule widerspiegelt. Die Schüler*innen sollen dabei lernen, sich
selbst einzuschätzen und sowohl die positiven wie auch die negativen Aspekte ihrer Lern-
und Entwicklungsprozesse zu benennen und Schlüsse für ihren weiteren Weg zu ziehen.

Kooperations- und Teamfähigkeit. Der Unterricht an der Freien Schule Oberharz wird
grundsätzlich jahrgangsübergreifend, projektorientiert und fächerübergreifend angeboten.
Dadurch stehen die Inhalte mit ihren vielfältigen Bezügen im Mittelpunkt des
Schulangebotes der Freien Schule Oberharz. Wir fördern die soziale Kompetenz der
Schüler*innen durch Teamarbeit und kooperative Arbeitsweisen.

Medien- und Informationskompetenz. Die Schüler*innen der Freien Schule Oberharz
sollen einen sicheren und verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien erlernen und
befähigt werden diese kritisch zu nutzen. Digitale Medien gehören inzwischen zur
Lebenswelt der Kinder im Grundschulalter11 Spätestens seitdem wir wissen, dass künstliche
Intelligenz nicht nur die digitale Welt entscheidend verändert, verstehen wir es als Aufgabe
der Schule, sich dem Nutzen, aber auch der Gefahren dieser neuen Entwicklungen zu
stellen und diesbezüglich präventiv tätig zu werden.

11 Knoblauch, Verena: S.10
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Die Schüler*innen sollen digitale Medien als Informationsquelle kritisch nutzen und dabei die
Chancen und Risiken des Internets kennenlernen. Hierzu setzen wir verschiedene
Präventionsangebote, wie beispielsweise “Klicksafe”12 im Unterricht oder in Projektarbeit ein.

Soziale Verantwortung. Die Schüler*innen an der Freien Schule Oberharz können sich frei
entwickeln und lernen. Wichtig ist uns dabei, dass bei jeglicher Handlung niemandem
geschadet wird. Das bedeutet, dass die Schüler*innen dort ihre Grenzen erfahren, wo sie
die Freiheit einer anderen Person berühren. Nach unserem Verständnis beginnt an diesem
Punkt unsere gemeinsame Verantwortung. Mit diesem Grundsatz der Erziehung möchten
wir unsere Schüler*innen befähigen, ihre Beziehungen zu anderen Menschen gerecht,
solidarisch und tolerant zu gestalten. Alle Menschen an der Freien Schule Oberharz sind
gemeinsam für ein gelungenes Schulleben verantwortlich. Die Schüler*innen werden dazu
angehalten, sich individuelle und gemeinsame Ziele zu setzen und einander zu helfen, diese
Ziele zu erreichen.

Demokratie- und Konsensfähigkeit. Die demokratische Organisation des Schullebens
vermittelt den Schülern wichtige demokratische Werte wie Respekt, Toleranz,
Meinungsfreiheit und Gleichberechtigung. Sie lernen, ihre eigenen Rechte und die Rechte
anderer zu respektieren und zu schützen. Die Schule stellt darin selbst ein Modell
demokratischer Gesellschaft dar und bietet eine Lernkultur, die Problemlösung, Handlung
und Erfahrung verbindet. Als eine Philosophie politischer Bildung bedeutet Demokratielernen
nach Henkenborg (2009, S. 282) „erstens Hermeneutik der Demokratie und zweitens Kritik
der Demokratie“: Schüler*innen sollen demnach zentrale Inhalte der Demokratie verstehen
und den Wert von Demokratie durch deren kritische Reflexion beurteilen. Dies setzt eine
Schulkultur voraus, die auf Möglichkeiten der Partizipation, der Anerkennung und der
Verantwortungsübernahme begründet ist.13 Die erforderliche Partizipation erhalten die
Schüler*innen, Lernbegleiter*innen und Eltern durch die Möglichkeit, aktiv an
Entscheidungen teilzunehmen, die das Schulleben betreffen. Dies erfolgt durch regelmäßige
Versammlungen, Räte oder Gremien, in denen die Beteiligten ihre Stimme einbringen
können.

Die Fähigkeit zur Konsenserarbeitung wird in der Freien Schule Oberharz von Anfang an
trainiert. Das ist nach unserem Verständnis möglich, wenn die Organisation des schulischen
Gemeinschaftslebens den Schüler*innen Mitsprache und Einflussnahme ermöglicht. Die
Schüler*innen lernen ihren schulischen Alltag und ihr Zusammenleben an der Freien Schule
Oberharz mit Unterstützung der Lernbegleiter*innen selbst zu organisieren. Durch die
demokratische Struktur haben Schüler*innen das Recht, über ihren eigenen Lernprozess
mitzuentscheiden. Sie können Themen wählen, Projekte initiieren und ihre Interessen und
Bedürfnisse in den Unterricht einbringen. Dadurch fördern wir an der Freien Schule
Oberharz die Übernahme von Verantwortung bei allen Beteiligten. Die Schüler*innen lernen
damit auch Verantwortung für ihr eigenes Lernen zu übernehmen. Durch die aktive
Teilnahme an Entscheidungen können die Schüler*innen an der Freien Schule Oberharz ein
positives Gefühl der Zugehörigkeit entwickeln und sich als Teil der Schulgemeinschaft
erleben.

13 vgl. Geelhaar, M., H. Ammerer, und R. Palmstorfer. Demokratie lernen in der Schule. 2020, S.21

12 “Klicksafe” ist ein EU gefördertes Projekt, welches das Ziel verfolgt, die Online-Kompetenz zu fördern, um einen kritischen
Umgang mit Informationen zu unterstützen. https://www.klicksafe.de, 15.11.23
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Ökologisches Bewusstsein und diesbezügliche Handlungskompetenzen. Die
Schülerinnen und Schüler sollen damit vertraut werden ökologische Zusammenhänge - auch
im Kleinen - zu erkennen und daraus Schlüsse für ihr eigenes, zukunftsgerichtetes Handeln
und Denken zu entwickeln. Globale Phänomene wie beispielsweise der Klimawandel mit all
seinen direkten und indirekten Folgen stellen gegenwärtige und künftige Generationen des
Menschen vor große Herausforderungen, die sie bewältigen müssen, um einen
lebensfähigen Planeten Erde zu erhalten.14 Es besteht ein dringender Handlungsbedarf15,
dass sich die Schüler*innen in dieser sich schnell verändernden Welt zurechtfinden und
helfen, mit den ihnen zur Verfügung stehenden Potenzialen und ihrer Kreativität, sich für ein
verantwortungsvolles Denken und Handeln in ökologischer Hinsicht einsetzen.

Die Schüler*innen der Freien Schule Oberharz sollen lernen, achtsam und
verantwortungsvoll mit den ihnen zur Verfügung stehenden und sie umgebenden
Ressourcen umzugehen, und sich für den Erhalt und die Pflege natürlicher Lebensräume in
ihrer Umgebung einsetzen.

Langfristig planen wir einen Schulgarten anzulegen. Die Vielseitigkeit der möglichen
Erfahrungen und die damit verbundenen Lerninhalte, welcher ein Garten bietet, liegen auf
der Hand. Hier werden die ökologischen Zusammenhänge unserer Lebensgrundlage durch
Lebensmittelproduktion im schulischen Alltag sichtbar. Der Garten vermittelt ohne
didaktische Aufbereitung unmittelbar das Zusammenspiel von Bodenbeschaffenheit und den
enthaltenen beziehungsweise zuzuführenden Nährstoffen, Klima, Wetter, Konkurrenz in der
Nahrungskette, Verdrängung innerhalb eines geteilten Lebensraumes, zu erbringende
Arbeitsleistung, Jahreszeiten und vieles mehr. Daneben wird die Bedeutung von Planung,
Regelmäßigkeit, Beständigkeit, Disziplin, Fleiß, Überwindung und Anstrengung anschaulich.
Das Verständnis für die übergreifenden Zusammenhänge, in denen die
Lebensmittelproduktion für unsere Gesellschaft heute stattfindet, wird damit vertieft.

Einen besonderen Schwerpunkt legt das Konzept der Freien Schule Oberharz auf die
Befähigung ihrer Schüler*innen, für die Erhaltung der Umwelt Verantwortung zu tragen. Für
ein verantwortliches Umweltbewusstsein, ist nach unserem Verständnis, die Erkundung der
Umwelt von Bedeutung. Die Grundlage dazu bildet das Angebot des Draußentages sowie
die Erkundung des Schulumfeldes, des Schulwaldes und des Ortes.16 Wir möchten des
Weiteren eine Kooperation und regelmäßige Angebote der Waldpädagogik - mit den
Mitarbeiter*innen der Niedersächsischen Landesforsten und dem damit verbundenen
Waldpädagogikzentrum Harz17 durchführen.

Ethik, Werte und Normen, Religionen. Ein weiteres Ziel der Freien Schule Oberharz
besteht darin, die Schüler*innen zu befähigen, nach ethischen Grundsätzen zu handeln
sowie religiöse, kulturelle Werte zu erkennen und zu achten sowie ihre Beziehungen zu
anderen Menschen nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit, Solidarität und Toleranz zu
gestalten. Dies wird zunächst erreicht, indem die persönliche Freiheit und Verantwortung
einen hohen Stellenwert an unserer Schule hat. Feste und Gebräuche unterschiedlicher
Kulturen werden im Unterricht situativ und anlassbezogen behandelt. Dabei erhaltendie

17 https://www.landesforsten.de/erleben/waldpaedagogik/unsere-waldpaedagogikzentren/wpz-harz/
16 Vereniging voor freinetpedagogie , De Reeks 16; Buurtwandelingen Wat gebuurt er bij jou?, Enschede, 2019
15 Rasfeld, Margret. FreiDay. Die Welt verändern lernen. Für eine Schule im Aufbruch. München 2022, S.19 ff

14 Göpel, Maja.Unsere Welt neu denken. Berlin 2021, S. 23ff
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gängigen Brauchtümer der Region ihren festen Platz an der Freien Schule Oberharz und
werden gemeinsam mit dem Ort begangen.

Geschlechterverhältnis. Die Freie Schule Oberharz bietet einen geschützten Raum für die
natürliche Vielfalt der Geschlechter. Aus diesem Grund wollen wir Handlungen vermeiden,
welche die individuelle Identitätsbildung durch Rollen- und Geschlechterzuschreibungen von
außen beeinflussen (z.B. Aufteilung von Gruppen in "Jungs gegen Mädchen" oder
bestimmte Rollenzuschreibungen).

Eine Vielzahl an empirischen Studien belegen, dass die Identität eines Individuums zum
Großteil von den Zuschreibungen und Erwartungen anderer Personen im sozialen Umfeld
des Kindes entwickelt wird. Die Ausbildung der Identität erfolgt somit in Abhängigkeit mit der
sozialen Umwelt. Für das Kind bedeutet das eine konstante Auseinandersetzung mit
Wahrnehmungs- und Deutungsprozessen in sozialen Interaktionen. Deshalb bekommt die
soziale Umwelt ein enormes Gewicht für die Identitätsbildung.18

In erster Linie geht es uns aber darum, ein Geschlechterverhältnis zu schaffen, in dem
Männer und Frauen gleichberechtigt miteinander arbeiten und so den Kindern als Vorbilder
für verschiedene Weiblichkeits- und Männlichkeitskonstruktionen dienen können. Aus
diesem Grund streben wir bei der Einstellung des Personals ein ausgewogenes
Geschlechterverhältnis an.19

Inklusion. Wir fühlen uns einem umfassenden Inklusionsbegriff verbunden, wie ihn das
Rahmenkonzept Inklusive Schule des Niedersächsischen Kultusministeriums beschreibt.
“Inklusion bedeutet in diesem Sinne die umfassende und uneingeschränkte Teilhabe jedes
Einzelnen am gesellschaftlichen Leben. “Die inklusive Schule ist eine Schule der
individuellen Förderung, in der jedes Kind mit seinen individuellen Talenten, Begabungen
sowie besonderen Bedarfen bestmöglich unterstützt wird. Die inklusive Schule begreift
Heterogenität als Grundlage und Chance schulischer Arbeit und Bildung”.20 In diesem Sinn
sollen die Kinder an der Freien Schule Oberharz lernen, vorurteilsfrei und offen miteinander
umzugehen und Unterschiede in positiver Weise wahrzunehmen sowie diese konstruktiv in
die Gemeinschaft zu integrieren.

Damit jeder Schüler und jede Schülerin die gleichen Chancen erhält, an unserer Schule
aufgenommen zu werden, streben wir langfristig den gemeinsamen Unterricht von Kindern mit
und ohne sonderpädagogischen Förderbedarf an. Zur Unterstützung bei der Umsetzung
möchten wir – nach Absicherung der finanziellen Hilfen – in einem multiprofessionellen Team
arbeiten. Unsere Lernbegleiter*innen sollen dann von anderen Fachkräften, wie
Sonderpädagog*innen, Sozialpädagog*innen oder Erzieher*innen unterstützt werden, um die
individuellen Bedürfnisse der Schüler*innen mit besonderem Unterstützungsbedarf gerecht zu
werden. Wir möchten erreichen, dass auch wir darauf ausgerichtet sind, bauliche,
kommunikative und soziale Barrieren abzubauen, um allen Schüler*innen die Teilhabe am
schulischen Leben an der Freien Schule Oberharz zu ermöglichen.

20 https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/schule/inklusive_schule/stand-der-einfuehrung-175285.html
19 vgl. ebd. S 44

18 vgl. Denn, A.-K. Interaktionen von Lehrpersonen mit Mädchen und Jungen im Mathematikunterricht der
Grundschule : Geschlechtsspezifische Unterschiede und Zusammenhänge mit der
Selbstkonzeptentwicklung, 2021,S 22-23
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Allein und gemeinsam mit anderen lernen. Die Organisation des Schulalltags an der
Freien Schule Oberharz bietet den Schüler*innen im Wechsel immer wieder Gelegenheit für
sich allein und mit anderen zu lernen. Das gemeinsame Lernen findet in
Gemeinschaftsprojekten und Gemeinschaftsarbeiten statt.

Es konnte nachgewiesen werden, dass beim selbstbestimmten Lernen ein hoher
Zusammenhang zwischen hoher intrinsischer Motivation, einem häufigen Einsatz von
kognitiven Lernstrategien und einem hohen Ausmaß an Selbstbestimmung besteht.21

Insofern wählen die Kinder auch selbst die Sozialform, in der sie ein Projekt oder ein Thema
bearbeiten wollen.

Das selbstständige Lernen wird an der Freien Schule Oberharz durch individuelle Tages-
und Wochenarbeitspläne und die Orientierung am Eigeninteresse der Schüler*innen
gefördert. Die Lernbegleiter*innen sind dabei Lernberater*innen und unterstützen die
Schüler*innen nach Möglichkeit, wo und wie sie dies wünschen und brauchen, wobei auch
die Zusammenarbeit mit anderen Kindern Berücksichtigung findet.

Die durchgehende Freiheit und Verantwortlichkeit in der geschützten Umgebung der Freien
Schule Oberharz, welche durch die begleitenden und unterstützenden Lernbegleiter*innen
gewährleistet wird, fördert schon die Jüngsten dabei, sehr schnell selbständiger zu werden
und eigene Entscheidungen hinsichtlich ihrer Arbeitsweise zu treffen.

21 vgl. Pieter, A. Selbstbestimmtes Lernen in der Schule : Erfassung der subjektiven Kompetenz zum
selbstbestimmten Lernen. cd, 2004, https://doi.org/urn:nbn:de:bsz:291-scidok-3238., S. 60
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6. Ganztagsunterricht mit selbstgesteuertem Lernen

Ganztagsunterricht mit selbstgesteuertem Lernen, bietet den Schüler*innen an der Freien
Schule Oberharz die Möglichkeit, ihre Lernzeit flexibel zu gestalten und ihre individuellen
Interessen und Bedürfnisse zu berücksichtigen. Dies ermöglicht es ihnen, ihr Lerntempo
anzupassen.

Selbstgesteuertes Lernen erfordert von den Schülern*innen eine hohe Eigenverantwortung
für ihr eigenes Lernen. Sie lernen, ihre Zeit effektiv zu nutzen, sich Ziele zu setzen, ihre
Fortschritte zu überwachen und in ihrem eigenen Tempo zu lernen. Dies fördert wichtige
Fähigkeiten wie Selbstorganisation, Selbstmotivation und Selbstreflexion, wobei sie in jeder
Phase von ihren Lernbegleiter*innen Unterstützung erhalten.

Für die Lernbegleiter*innen ist dabei die von Maria Montessori erkannte natürliche
Forderung des Kindes "Hilf mir, es selbst zu tun!" handlungsleitend. In dem die
Schüler*innen durch die Freiheit in ihrer Beschäftigung - von Beginn an - immer wieder auf
sich selbst "zurückgeworfen" werden, lernen sie in ihrer Orientierung "bei sich" zu bleiben.
Sie erfahren von Anfang an ihre Verantwortlichkeit für die eigene Lebensgestaltung in der
vorbereiteten Umgebung. Diese Erfahrung ist eine wichtige Voraussetzung, um auch nach
Beendigung der Schulzeit zur eigenständigen Weiterentwicklung ihrer Fähigkeiten im Sinne
eines lebenslangen Lernens in der Lage zu sein. Leistungen sind nach diesem Verständnis
ein "Nebenprodukt" der natürlichen Freude an der selbstbestimmten Aktivität. Die damit
einhergehende Erfahrung der Selbstwirksamkeit begünstigt Zufriedenheit und eine gute
Gesundheit.

Da die Schüler*innen ihren eigenen Lernweg wählen, können die Lernbegleiter*innen gezielt
auf die individuellen Bedürfnisse jedes Einzelnen eingehen und entsprechend fördern.
Dadurch können sie zusätzliche Unterstützung oder Herausforderungen bieten, um
sicherzustellen, dass alle Schüler*innen möglichst ihr volles Potenzial entfalten können.

Der Ganztagsunterricht ermöglicht es uns, ein breites Spektrum an Aktivitäten anzubieten,
die über den regulären Unterricht hinausgehen. Dies kann Sport, Kunst, Musik oder andere
außerschulische Aktivitäten umfassen. Die Schüler*innen haben die Möglichkeit sich
ganzheitlich zu entwickeln, ihre Interessen und Talente in verschiedenen Bereichen zu
entdecken und zu vertiefen. Damit verfolgen wir das Ziel unsere Schüler*innen auf die
Lebenswelt, die sich immer schneller wandelt und verändert und stets neue
Herausforderungen mit sich bringt, vorzubereiten.

6.1 Altersgemischtes Lernen - Peer Group Education

Altersgemischtes Lernen an der Freien Freien Schule Oberharz bezieht sich auf die Praxis,
dass Schüler*innen unterschiedlichen Alters in einer Klasse gemeinsam lernen.

Durch die sogenannte Peer Group Education können ältere Schüler*innen den jüngeren
Schüler*innen als Mentoren dienen und ihnen bei ihrem Lernprozess helfen. Dies fördert
nicht nur das Verständnis der älteren Schüler*innen, sondern stärkt auch ihr Selbstvertrauen
und ihre sozialen Fähigkeiten. Die jüngeren Kinder profitieren wiederum davon, dass sie
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Angebote von der Peer teils besser annehmen und leichter lernen, soziale Bindungen
gestärkt und das Gemeinschaftsgefühl verbessert werden.22

Wissenschaftliche Studien belegen die Adaptivität durch Peer-Learning in kooperativen
Settings. Peer-Learning ist eine Variante, der man flexible Lerneffekte zutraut. Innerhalb der
empirischen Untersuchungen ist kooperatives Lernen nicht nur organisatorisch durch das
miteinander Arbeiten in Kleingruppen gekennzeichnet, sondern auch durch die aktive
Teilhabe und den Austausch miteinander - was ein zentrales Element des Lernens darstellt.
Individuelles Wissen wird über den sozialen Austausch revidiert, integriert, neu organisiert
oder weiter ausdifferenziert.

Das Aufeinandertreffen verschiedener Perspektiven in Peer-Interaktionen wird als
besonders gewinnbringend angesehen. Der Austausch des heterogenen Vorwissens und
der divergierenden Perspektiven führen zu einem gemeinsamen Verständnis von Aufgaben
und Problemen. Dieses fällt im sozialen Kontext differenzierter und umfassender aus, als
das vorherige individuelle Vorverständnis.23

Soziales Lernen. Durch das Zusammenarbeiten mit Schüler*innen unterschiedlichen Alters
können die Kinder lernen, wie man respektvoll miteinander umgeht, Konflikte löst und
Verantwortung übernimmt. Sie entwickeln soziale Kompetenzen und lernen voneinander.

Vorbereitung auf die außerschulische Welt: In der außerschulischen Welt werden Menschen
mit Menschen unterschiedlichen Alters interagieren. Das altersgemischte Lernen bereitet die
Schüler darauf vor, in einer vielfältigen Gesellschaft zu leben und mit Menschen
unterschiedlichen Alters zusammenzuarbeiten. Das altersgemischte Lernen bietet den
Schüler*innen an der Freien Schule Oberharz die Möglichkeit in einer inklusiven und
kooperativen Umgebung zu lernen.

6.2 Planung und Gestaltung der individuellen Lernpensen

Das Lernangebot der Freien Schule Oberharz ist so ausgestaltet, dass über einen Zeitraum
von 4 Schuljahren alle in den Kerncurricula vorgegebenen Kompetenzen auf verschiedenen
Wegen erarbeitet werden.

Die Schüler*innen werden angeleitet, ihre Arbeitszeit anteilig, entsprechend dieser Vorgaben
einzuteilen. So können die Schüler*innen ähnlich der Dalton-Plan-Pädagogik24 mit
Unterstützung durch die Lernbegleiter*innen ihre Arbeit an den vorgegebenen
Kompetenzbereichen ausrichten und ihre Lernpensen selbst gestalten.

Den Schüler*innen wird es ermöglicht, in ihrem eigenen Tempo zu lernen und ihre
individuellen Stärken und Schwächen zu berücksichtigen. Durch die Individualisierung des
Lernens werden die Schüler*innen ermutigt, ihr eigenes Lernen zu reflektieren, sich Ziele zu
setzen und ihre Fortschritte selbstständig zu beobachten. Mit dieser Herangehensweise,
basierend auf die Dalton Plan Pädagogik, möchten wir unter anderem die Entwicklung von

24 vgl. Piet van der Ploeg in *The Dalton Plan: Recycling in the guise of innovation, Paedagogica Historic,
Published - 1-Jun-2013, pages 314-329

23 vgl. Liebers, K., B. Landwehr, A. Marquardt, und K. Schlotter, Herausgeber. „Lernprozessbegleitung und
adaptives Lernen in der Grundschule, Wiesbaden, 2015, S. 19-20

22 vgl.Christine Laude, Konfliktfähigkeit mit Schülern erarbeiten, in erziehungskunst.de, Online-Portal der
Zeitschrift Erziehungskunst, Nov. 2021, Zugriff 18.11.2023
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metakognitiven Fähigkeiten und Selbstverantwortung bei den Schüler*innen frühstmöglich
fördern.

Die Lernbegleiter*innen der Freien Schule Oberharz bereiten die jeweiligen Lernangebote so
auf und werten diese entsprechend aus, so dass unmittelbar nach der Beschäftigung
aufgezeigt werden kann, welche Kompetenzen von den Schüler*innen im Wesentlichen
bearbeitet worden sind. Durch die Steuerung und Anpassung der Lernbegleiter*innen, die
regelmäßig Feedback geben - unterstützen sie den gesamten Lernprozess.

Dabei machen sie konkrete Vorschläge von individuell geeigneten Lernangeboten und
helfen bei der Planung und Ausgestaltung der individuellen Lernpläne jedes Schülers und
jeder Schülerin.

6.3 Individuelle Lernbegleitung in der Großgruppe

Ist ein entsprechender morgendlicher Impuls ritualisiert, können die Kinder meist ihre
Lernvorhaben benennen. Die Lernbegleiter*innen verschaffen sich über die
voraussichtlichen Lerntätigkeiten der Kinder einen Überblick. Dies geschieht sowohl im
Hinblick auf die Zusammenstellung möglicher Kleingruppen von Kindern, die an ähnlichen
Inhalten oder Lernangeboten arbeiten, als auch für die Planung von ‚Eins-zu-eins‘-Dialogen,
in denen sich die Lernbegleitung ausführlicher mit den Lernprozessen einzelner Kinder
befasst.

Kann ein Kind sein nächstes Lernvorhaben nicht benennen und sich auch nicht an das
vorherige erinnern, werden die anderen Kinder einbezogen, sich zu erinnern,
beziehungsweise einen Vorschlag zu machen, wie es für dieses Kind weitergehen könnte.
Kann sich ein Kind nicht für ein Lernvorhaben entscheiden, bekommt es individuelle
Lernbegleitung von der Peer. Die Nennung von Vorhaben anderer Kinder oder auch die
Verabredung einer Kooperation mit anderen Kindern kann die Entscheidung erleichtern. Die
Lernbegleiter*innen können in der Großgruppe inhaltlich auf die genannten Lernvorhaben
eingehen und fragen bei einzelnen Kindern nach, ob sie beispielsweise wissen, wie sie mit
einem neuen Aufgabenformat üben können oder was sie hierbei beachten sollten.

6.4 Individuelle Lernbegleitung in der Kleingruppe

Ein Merkmal der individuellen Lernbegleitung in Kleingruppen ist, dass die
Lernbegleiter*innen die Schüler*innen zur Verbalisierung ihrer Denkvorgänge und ihres
Verständnisses anregen. Die Impulse und Fragen sind auf den Lerngegenstand sowie den
Leistungsstand des Kindes abgestimmt. Aufforderungen unterstützen im Prozess:
„Beschreibe mal, wie …“, „Kannst du mir zeigen, wie …“ oder „Mich interessiert, wie …“.
Können die Schüler*innen ihr Vorgehen oder ihre kognitiven ‚Wege‘ erklären, kann im
nächsten Schritt versucht werden, die Auseinandersetzung durch Impulse wie: „Kannst du
erklären, wie/warum…?” zu vertiefen.

Durch die geringe Anzahl der Schüler*innen in den Kleingruppen entstehen häufig
Gespräche zwischen den Schüler*innen, die die Dichte der inneren Beteiligung erkennen
lassen. Die Lernbegleitung wird in der Kleingruppe als positiv bewertet, da die aktive
Beteiligung aller Beobachtungsmöglichkeiten erhöht wird. Es ergeben sich in der
Kleingruppe Beobachtungen auch aus der Kooperation zwischen Lernbegleiter*in und

17



Schüler*in. Der Blick auf die individuellen Lernstände der Schüler*innen wird als wichtige
Voraussetzung für die gezielte Lernbegleitung in den ‚Eins-zu-eins‘-Dialogen angesehen.

6.5 Individuelle Lernbegleitung in den ‚Eins-zu-eins‘-Dialogen

Die ‚Eins-zu-eins‘-Dialoge haben eine zentrale Funktion im fächerübergreifenden,
altersübergreifenden Lernumfeld. Während die Schüler*innen selbstständig arbeiten, haben
die Lernbegleiter*innen Gelegenheit auf die individuellen Lernprozesse ausführlicher
einzugehen.

Die ‚Eins-zu-eins‘-Dialoge lassen sich kategorisieren in jene, die auf Initiative der
Schüler*innen entstehen, und jene, die durch die Lernbegleiter*innen initiiert werden. Als
wichtigster Anlass von initiierten Dialogen lassen sich die Fragen zum Verständnis
beziehungsweise zur Arbeit mit den Lernangeboten kategorisieren. Aufgrund der
unterschiedlichen Lernniveaus in einer jahrgangsheterogenen Gruppe erfordert dies von den
Lernbegleiter*innen ein sich Einstellen, auf die individuelle Lerntätigkeit der jeweiligen
Schülerin bzw. des jeweiligen Schülers. Dabei geht es darum, die Lernvorgänge der Kinder
zu verstehen, diese zu reflektieren und gegebenenfalls eine fachliche Anleitung zur
Weiterarbeit mit einem bereits bekannten oder neuen Lerngegenstand zu geben. Bei der
individuellen Lernbegleitung nutzt die Lernbegleiter*in die Dialoge dazu, die Kinder in die
weitere Planung ihrer Lerntätigkeiten und -wege einzubeziehen. Beispielsweise, wenn es um
die Fortschreibung der “Bergedorfer Lernblumen” geht.

Zur Individualisierung der Lernangebote sind diese Gespräche unbedingt notwendig, um
sich selbst zu reflektieren, dem Kind individuell Rückmeldung zu geben und zu fragen: 'In
welche Richtung soll es für dich weitergehen?' Dieser Ansatz des Lernens ist
prozessorientiert und basiert auf den Erfahrungen des Kindes zu seinem bisherigen
Lernprozess. Der Impuls der Lernbegleiter*in richtet sich an die Ideen oder Wünsche zur
Fortsetzung des individuellen Lernweges der Schüler. Im Sinne des konstruktivistischen
Lernverständnisses sind dabei die Perspektive des Kindes, seine Interessen, individuellen
Arbeitsweisen und seine Motivation von zentraler Bedeutung. Konkrete Vorschläge des
Kindes zur weiteren Planung sind häufig angeregt durch die Transparenz der
Lerntätigkeiten, die in der jahrgangsheterogenen Großgruppe vorgestellt, besprochen oder
reflektiert werden.25

Damit dies gelingt, ist seitens der Lernbegleiter*innen eine besonders fundierte allgemeine
Kenntnis sämtlicher in den Kerncurricula26 vorgegebenen Kompetenzen notwendig.
Kompetenzbereiche sind verschiedene Bereiche, in denen die Schüler*innen Fähigkeiten
und Kenntnisse entwickeln sollen. Diese Bereiche umfassen in der Regel sowohl fachliche
als auch soziale Kompetenzen. In der Dokumentation werden die einzelnen Fortschritte,
Stärken und die Schwächen der Schüler*innen erfasst. Folgend sind einige
Kompetenzbereiche dargestellt:

Die Sprachliche Kompetenz bezieht sich auf die Fähigkeit, sich mündlich und schriftlich klar
auszudrücken, Texte zu verstehen und zu interpretieren sowie sprachliche Mittel

26 https://cuvo.nibis.de/cuvo.php?p=search&k0_0=Schulbereich&v0_0=Primarbereich&, Zugriff 26.07.2023

25 vgl. Liebers, K., B. Landwehr, A. Marquardt, und K. Schlotter, Herausgeber. „Lernprozessbegleitung und
adaptives Lernen in der Grundschule : Forschungsbezogene Beiträge“.Jahrbuch Grundschulforschung,
Wiesbaden, 2015, hS 126 -129
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angemessen einzusetzen. Bei der mathematischen Kompetenz geht es um das Verständnis
von mathematischen Konzepten, das Lösen von mathematischen Problemen, das
Anwenden von Rechenoperationen und das Interpretieren von Daten. Die
naturwissenschaftliche Kompetenz beinhaltet das Verständnis naturwissenschaftlicher
Prinzipien, das Durchführen von Experimenten, das Beobachten und Beschreiben von
Phänomenen sowie das kritische Denken im naturwissenschaftlichen Kontext. Bei der
Sozialkompetenz geht es um die Fähigkeit zur Zusammenarbeit mit anderen, zur
Kommunikation, zum Konfliktmanagement und zur Empathie. Die kulturelle Kompetenz
bezieht sich auf das Verständnis der eigenen und anderer Kulturen, Traditionen und Werte
sowie auf die Fähigkeit zur interkulturellen Kommunikation und Zusammenarbeit. Bei der
Medienkompetenz geht es um den Umgang mit Medien, die Bewertung von Informationen,
die Nutzung digitaler Werkzeuge und die kritische Reflexion der Medienlandschaft.
Kreativität beinhaltet die Fähigkeit, neue Ideen zu entwickeln, Probleme auf
unkonventionelle Weise zu lösen und künstlerische Ausdrucksformen zu nutzen.
Selbstkompetenz beinhaltet die Entwicklung von Selbstreflexion, Selbstorganisation,
Selbstmotivation und Selbstverantwortung.

Des Weiteren ist die Recherche derjenigen Kompetenzen, welche die Schüler*innen
während eines Angebots und bei dessen Nachbereitung ggf. erarbeiten können, in
besonderem Maße zentraler Bestandteil der Unterrichtsvorbereitung. Alltagshandlungen
und Tätigkeiten in den vorbereiteten Angeboten und Kursen werden durch das Lehrpersonal
der Freien Schule Oberharz analytisch-didaktisch aufbereitet.
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7. Die Organisation des Schullebens

Die Schüler*Innen entwickeln während ihrer Zeit an der Freien Schule Oberharz diverse
Fähigkeiten, Fertigkeiten und ein breites Spektrum an Kompetenzen. Die folgenden
Ausführungen erläutern, wie der Bildungsauftrag laut §2 NSchG erfüllt werden soll.

Schuljahr und Ferien. Beginn und Ende der Ferien an der Freien Schule Oberharz gleichen
den Ferienterminen der öffentlichen Schulen des Landes Niedersachsen.27

7.1 Ganztagsschulbetrieb und Rhythmisierung des Schultages

Der Ganztagsschulbetrieb und die Rhythmisierung des Schultages in der Freien Schule
Oberharz werden individuell und differenziert gestaltet.

Es gibt an der Freien Schule Oberharz Lern- und Pausenzeiten. Auf der Grundlage des
Ganztagsschulkonzepts verbindet die Schule Unterricht und außerunterrichtliche Angebote
zu einer pädagogischen und organisatorischen Einheit. Dies wird über die Stundenpläne der
Lernbegleitenden erreicht, welche jede Woche feste Zeiten für strukturierte Lernangebote
organisieren,, die sich thematisch ergänzen oder aufbauen.28 Die Schüler*innen verbringen
ihren Tag weitgehend mit selbstgewählten Aktivitäten. Innerhalb eines bestimmten
Zeitrahmens bestimmen sie selbst, mit welchen Inhalten sie sich zu welcher Zeit
auseinandersetzen und wann sie eine kurze Pause benötigen. Sie wählen überwiegend
individuell die Lernangebote aus, an denen sie am jeweiligen Tag teilnehmen, oder
beschäftigen sich eigenverantwortlich unter Aufsicht der Lernbegleiter*innen. Sie nehmen
also auch Freispiel- und Selbstlernzeiten wahr.

So entstehen für alle Schüler*innen individuelle Stunden- und Wochenpläne. Vor allem die
jüngeren Schülerinnen und Schüler werden bei ihrer Planung zu Wochen- und Tagesbeginn
von den Lernbegleiter*innen beraten sowie auch von den älteren SchülerInnen unterstützt.
So werden Unterricht und Angebote am Vormittag und am Nachmittag zu einem
pädagogisch und lernpsychologisch geeigneten Tagesablauf im Sinne einer Rhythmisierung
verbunden, indem die Kinder ihre Lernarbeit an ihrem individuellen Lernrhythmus ausrichten
können.29

Durch den Ganztagsschulbetrieb sind für die Schüler*innen an der Freien Schule Oberharz
die Übungszeiten zwangsläufig in den Schultag integriert, weshalb Hausaufgaben entfallen,
so dass die Kinder die Möglichkeit haben, den verbleibenden Nachmittag für andere
Aktivitäten zu nutzen.

Gruppenaktivität. Die Schüler*Innen können in kleinen Gruppen an gemeinsamen
Projekten arbeiten. Dies fördert die Zusammenarbeit, die Teamarbeit und die
Kommunikationsfähigkeiten. Sie lernen dadurch, Ideen auszutauschen, Kompromisse
einzugehen und gemeinsam Ziele zu erreichen, d.h. sie verbalisieren, diskutieren,
reflektieren und äußern ihre Meinung, wie im Fach Deutsch vorgesehen. Durch kooperative
Lernmethoden wie Gruppenarbeit oder Partnerarbeit fördern wir den Austausch und die
Zusammenarbeit zwischen den Schüler*Innen. So wird den Kindern ermöglicht,

29 vgl. NSchG §23 (4) Satz 3

28 vgl. NSchG §23 (2) Satz 3
27 vgl. NSchG §28 (2)
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voneinander zu lernen, sich gegenseitig zu unterstützen und soziale Fähigkeiten in allen
angewandten Fächern der Stundentafel zu entwickeln.

Wir nutzen im Alltag regelmäßig Spiele und Aktivitäten, bei denen die Schüler*innen
zusammenarbeiten müssen, um ein gemeinsames Ziel zu erreichen. Dies kann sowohl
drinnen als auch draußen stattfinden und sportliche oder kreative Elemente enthalten. Wir
bieten den Schüler*innen im Projektunterricht Theater-, Kunst- oder Musikgruppen an. Dies
fördert nicht nur die künstlerischen Fähigkeiten, sondern auch ihre Teamfähigkeit und ihr
Selbstvertrauen.

Wir implementieren regelmäßig Klassenräte, bei denen die Schüler gemeinsam über
Themen diskutieren und Entscheidungen treffen können. Dies stärkt ihre
Partizipationsfähigkeit und ihr Verantwortungsbewusstsein. Wir planen langfristig
gemeinsame Projekte mit anderen Klassen oder Schulen, beispielsweise mit den
Partnerstädte30 von Clausthal Zellerfeld. Durch die geplante Zusammenarbeit und den
Austausch möchten wir den interkulturellen Austausch und das Verständnis für andere
Perspektiven unserer Schüler*innen fördern.

Wir bieten regelmäßig Sportspiele31 an, bei denen die Schüler in Teams antreten können.
Dies fördert den Teamgeist, den Fairplay-Gedanken und die körperliche Fitness.

Es ist uns an der Freien Schule Oberharz wichtig, dass die Gruppenaktivitäten so gestaltet
werden, dass sie die individuellen Bedürfnisse und Fähigkeiten der Schüler*innen
berücksichtigen und eine unterstützende und respektvolle Lernumgebung geschaffen
werden kann.

Einzelaktivität. An der Freien Schule Oberharz möchten wir auch die Einzelaktivität der
Schüler*innen fördern und respektieren. Die Schüler*innen haben die Möglichkeit,
selbständig zu arbeiten und ihre eigenen Interessen und Talente zu verfolgen. Es gibt Raum
für individuelles Lernen und kreative Entfaltung. Die Lernbegleiter*innen unterstützen die
Schüler*innen dabei, ihre persönlichen Ziele zu erreichen und bieten bei Bedarf
Unterstützung und Beratung an. Durch diese Einzelaktivitäten können die Schüler*innen der
Freien Schule Oberharz ihre Selbstständigkeit und Eigenverantwortung weiterentwickeln
und lernen, ihre Zeit effektiv zu nutzen. Gleichzeitig werden sie ermutigt, ihre eigenen
Interessen zu entdecken und zu verfolgen, was zu einer positiven persönlichen Entwicklung
beiträgt.

Pausen und Freizeit. Kennzeichnend für die Freie Schule Oberharz ist, dass sich der
Schultag länger gestaltet als der traditionelle Halbtagsunterricht, um mehr Zeit für
verschiedene Aktivitäten auch im Nachmittagsbereich anbieten zu können. Regelmäßige
Pausen und Freizeit sind uns an der Freien Schule Oberharz wichtig, damit die Schüler sich
erholen und entspannen können. Diese Pausen können für freies Spiel im Freien oder für
strukturierte Aktivitäten wie Sport oder kreative Projekte genutzt werden.

31 siehe Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4 Sport, Herausgegeben vom
Niedersächsischen Kultusministerium (2020), S.16, Bewegungsfeld „Spielen“ erwartete Kompetenz:
allgemeine Spielfähigkeit, Fairplay und spielformbezogene Spielfähigkeit entwickeln.”

30 Partnerstädte sind beispielsweise die Städte Altenbrak in Sachsen/Anhalt, Freiberg/Sachsen, L´Aigle in
Frankreich, Spišská Nová Ves im Nordosten der Slowakei und Wolsztyn (deutsch Wollstein) in Polen.
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Die Frühstücks- bzw. Obstpause und die längere Mittagspause ermöglicht es den
Schüler*innen, eine gemeinsame Mahlzeit einzunehmen und gewährt Zeit zum Ausruhen.
Die Pausen dienen auch als Raum für soziale Interaktion, in dem die Schüler*innen
gemeinsam essen und sich austauschen können. In diesem Kontext planen wir
Kooperationen mit möglichst regionalen Anbietern, die saisonale Produkte und gesunde
Lebensmittel für die Schulverpflegung bereitstellen können.

Wir unterstützen die Schüler*innen mit ausgewählten Themen zur Gesundheitsfürsorge und
haben den “Draußentag” in unser Konzept aufgenommen, der auch diesen Themenbereich
aufgreift. Bewegung und aktives Lernen ermöglichen die Entwicklung einer bewussten
gesunden Lebensweise in und mit der Natur.

Die Freie Schule Oberharz bietet den Schüler*innen außerschulische Aktivitäten im Rahmen
des Schulalltags an. Dies können alle Interessengebiete umfassen. Die Schüler*innen
haben so die Möglichkeit, ihre Talente zu entdecken und ihre Fähigkeiten
weiterzuentwickeln.

Die Freie Schule Oberharz strukturiert den Schultag so, dass er einen ausgewogenen
Wechsel zwischen Unterrichtsphasen, Pausen und Aktivitäten bietet. Dies soll helfen, die
Aufmerksamkeit der Schüler*innen aufrechtzuerhalten und ihre Energie zu regulieren. Es ist
uns an der Freien Schule Oberharz wichtig, dass der Ganztagsschulbetrieb und die
Rhythmisierung des Schultages gut geplant und organisiert sind. Dadurch möchten wir
sicherstellen, dass die Bedürfnisse der Schüler*nnen berücksichtigt werden und ein
ausgewogenes Verhältnis von Lernen, Freizeit und Erholung gewährleistet ist.

Freies Spiel. Das freie Spiel übernimmt an der Freien Schule Oberharz eine wichtige Rolle,
da es den Schüler*innen die Möglichkeit gibt, ihre Kreativität, Fantasie und soziale
Fähigkeiten zu entwickeln. Es ist ein wichtiger Bestandteil des ganzheitlichen Lernens und
unterstützt die individuelle Entwicklung der Kinder im Grundschulalter. Hess zeigt einen
direkten Zusammenhang zwischen Spiel und Intelligenz auf.32 Auch Hüther und Quarch
haben den positiven Einfluss u.a. auf die Lebensfreude und Kreativität durch die im Spiel
angeregten neuronalen Verknüpfungen beschrieben.33

Beim freien Spiel können die Schüler*innen selbstbestimmt entscheiden, mit wem, wie und
womit sie spielen möchten. Sie können ihre eigenen Interessen und Vorlieben erkunden und
ihre eigenen Regeln aufstellen. Dadurch lernen sie, Verantwortung für ihr Handeln zu
übernehmen und Konflikte eigenständig zu lösen. Das freie Spiel bietet den Kindern auch
die Möglichkeit, ihre motorischen Fähigkeiten zu verbessern. Sie können klettern, rennen,
balancieren und ihre Koordination trainieren. Zudem fördert das Spiel die sprachliche
Entwicklung, da die Kinder miteinander kommunizieren und sich verständigen müssen.

In der Freien Schule Oberharz wird das freie Spiel als wertvolle Lernzeit angesehen. Die
Lernbegleiter*innen beobachten die Kinder während des Spiels und nutzen die
Beobachtungen, um ihr pädagogisches Handeln anzupassen. Sie können beispielsweise
neue Materialien oder Aktivitäten einführen, um den Interessen der Kinder gerecht zu
werden. Insgesamt trägt das freie Spiel dazu bei, dass die Kinder ihre Persönlichkeit

33 Hüther/Quarch, Rettet das Spiel! S. 18ff
32 Hess, D. Glücksschule S. 37ff
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entfalten können und ihre individuellen Stärken und Interessen entwickeln. Es fördert ihre
sozialen, emotionalen, motorischen und kognitiven Fähigkeiten und unterstützt sie dabei,
selbstständige und kreative Lernende zu werden.

Aus der den Lernbegleiter*innen obliegenden Aufsichts- und Sorgfaltspflicht ergibt sich
deren Entscheidungshoheit im Falle einer drohenden Gefährdung Einzelner oder von
Gruppen.

Die Lernbegleiter*innen bieten Anleitung beim Gebrauch der Materialien, Geräte und
Werkzeuge, führen Aufsicht, leisten Hilfestellung und stehen als Spielpartner*innen zur
Verfügung. Erfahrungen aus dem freien Spiel sind nicht zuletzt für den Aufbau und die
Entwicklung des inneren Selbstkonzeptes unverzichtbar.34

7.2 Die Tages- und Wochenstruktur

Allgemeine
Planung Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

7.30-8.30 Offener Anfang/
Freiarbeitszeit

Offener Anfang/
Freiarbeitszeit

Offener Anfang/
Freiarbeitszeit

Offener Anfang/
Freiarbeitszeit

Offener Anfang/
Freiarbeitszeit

8.30-8.50 Morgenkreis Morgenkreis Morgenkreis Morgenkreis Klassenrat

8.50-9.05 Lesezeit Lesezeit

Draußentag

Lesezeit Lesezeit

9.05-10.15
Wochenplan Planung
Fokuskurse Deutsch

+ Mathe/
Wochenplanarbeit

Wochenplanarbeit

Fokuskurse Deutsch
+ Mathe/

Wochenplanarbeit

Wochenplanarbeit Wochenplanarbeit

10.15-10.45 Frühstücks-/
Obst-Pause

Frühstücks-/
Obst-Pause

Frühstücks-/
Obst-Pause

Frühstücks-/
Obst-Pause

10.45-11.45
Fokuskurse Deutsch

+ Mathe/
Wochenplanarbeit

Fokuskurse Deutsch
+ Mathe/

Wochenplanarbeit

Fokuskurs
Englisch/

Wochenplanarbeit

Fokuskurse Deutsch
+ Mathe/

Wochenplanarbeit

11.45-12.15
Freiarbeitszeit Freiarbeitszeit Freiarbeitszeit Freiarbeitszeit

12.15-13.00 Mittagessen + Pause Mittagessen + Pause Mittagessen + Pause Mittagessen + Pause

13.00-14.00
Projektarbeit Projektarbeit Projektarbeit Projektarbeit

14.00-14.30
Abschlusskreis Abschlusskreis Abschlusskreis Abschlusskreis

14.30-15.00 Offenes Ende Offenes Ende Offenes Ende Offenes Ende

Morgenkreis. Die Gruppe beginnt jeden Morgen mit einem fest ritualisierten Morgenkreis.
Hier wird der Tag durchgegangen. Es wird besprochen, wie sich die Gruppe und der
Einzelne fühlt, was geplant ist, wer Hilfe benötigt oder wer gemeinsam arbeiten möchte.

34 vgl. Gabriela Moser, Das Freispiel im Kindergarten. Seine Ambiguität im Hinblick auf die Bildung des
Selbstkonzeptes im Kleinkind- und Vorschulalter
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Lesezeit. Eine ruhige Zeit, wobei es vor allem um Lesespaß geht und die Kinder frei sind, zu
wählen, was sie lesen möchten. Die Kinder, die noch nicht gut selbständig lesen können,
werden begleitet durch die Lernbegleiter*innen oder ein anderes Kind. Den Kindern kann
auch vorgelesen werden.

Wochenplanarbeit. Alle Schüler*innen arbeiten während dieser Zeit selbständig oder mit
Unterstützung der Lernbegleiter*innen an ihren Wochenplänen. Im Wochenplan stehen
Aufgaben von allen Fächern, diese sind oft fachübergreifend. Die Kinder planen montags mit
Beratung, was sie wann erledigen wollen. Es gibt vereinbarte ‘Pflicht-’ und ‘Wahlaufgaben’.

Fokuskurse. Während ein Teil der Lerngruppe selbständig an den jeweiligen Wochenplänen
arbeitet, finden gleichzeitig Fokuskurse statt. Die Fokuskurse dauern etwa 15-20 Minuten
und unterstützen die Schüler*innen dabei, sich die erforderlichen Fähigkeiten, Fertigkeiten,
Kompetenzen und das nötige Wissen anzueignen, um eine Aufgabe oder ein Thema zu
verstehen und zu bearbeiten. Dabei erlernen die Schüler*innen die Kulturtechniken:
Kommunikation, Lesen, Schreiben und Rechnen. (Mehr zu den Fokuskursen in Kapitel 8.1.)

Freiarbeitszeit. In dieser Zeit fordern wir die Kinder auf, ihre eigenen Pläne unter anderem
mit Hilfe einer der Freinet-Techniken für den freien Ausdruck zu gestalten. Dabei wenden sie
das gesamte Wissen und die Fähigkeiten an, die sie in allen Lernbereichen erworben haben.
In dieser Zeit arbeiten die Kinder individuell. Jedes Kind arbeitet nach einem anderen Plan,
um Konkurrenz zu vermeiden.

Die Kinder arbeiten während der Freiarbeitszeit mit verschiedenen Medien, Arbeitstechniken
und Methoden, wie beispielsweise:

Die Pläne der Kinder durchlaufen einen Wachstumsprozess. Kleine Kinder üben sich in
exekutiven Funktionen35 oder erkunden die Materialien, die mit einer Technik verbunden

35 “Geistige Prozesse, die das Verhalten, die Aufmerksamkeit und die Gefühle gezielt steuern, werden in der
Neurowissenschaft als exekutive Funktionen bezeichnet. Es handelt sich dabei um das Arbeitsgedächtnis,
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sind. Der nächste Schritt besteht darin, dass Kinder mit einer Technik experimentieren.
Manchmal kommen sie dabei zu einem - vielleicht auch unbeabsichtigten - Ergebnis. Die
Nachahmung ist ein weiterer Schritt auf dem Weg zum eigenen Schaffen. Schließlich
erwarten wir, dass die Kinder zu einer eigenen Kreation gelangen.

Der Klassenrat ist ein bewährtes Beispiel für die demokratische Praxis von Schulen in
öffentlicher und freier Trägerschaft. Wir nutzen dieses demokratische Instrument an der
Freien Schule Oberharz, um regelmäßige Treffen einzuberufen, bei denen die Schüler*innen
gemeinsam mit den Lernbegleiter*innen über Angelegenheiten der Klasse diskutieren und
Entscheidungen treffen. Der Klassenrat36 ermöglicht es den Schüler*innen, ihre Meinungen,
Empfindungen und Ideen einzubringen und aktiv am Schulalltag teilzuhaben. Der Klassenrat
bietet einen Raum, in dem Konflikte besprochen und Lösungen gefunden werden können.
Auch neue Ideen für die Schule und das Zusammenleben können hier entwickelt und
besprochen werden. Die Schüler*innen lernen in diesem Rahmen, ihre Standpunkte
auszudrücken, zuzuhören und gemeinsam nach Kompromissen zu suchen.

Bei der demokratischen Organisation des Schulalltags verbleibt die finanzielle
Verantwortung und Entscheidungsgewalt der Schulleitung vorbehalten, sofern dies das
Budget der Schule betrifft. In einem begrenzten Rahmen kann diese aber auch der
Schülerschaft übertragen werden, um finanzielle Verantwortung zu üben.

Projektarbeit. Während der Projektzeit wird in der Regel zu zweit oder in kleinen Gruppen
an selbst gewählten Projektthemen gearbeitet. Die Kinder arbeiten oft fächerübergreifend
und auch zu Themen, die im Kreis besprochen wurden (siehe Kapitel 9).

Abschlusskreis. Am Ende des Tages treffen sich alle Beteiligten wieder im “Kreis” um den
Tag zu besprechen. Dabei haben die Schüler*innen die Möglichkeit, ihre Ergebnisse zu
präsentieren und Fragen zu stellen. Wenn sich im Laufe des Tages Gesprächsbedarf ergibt,
wird auch spontan ein Kreis einberufen.

Der Draußentag. Wir haben uns für eine wöchentliche Version des Draußentages
entschieden, da wir der Meinung sind, dass die Verankerung im Wochenplan eine
Kontinuität durch das Jahr gewährleisten soll. Da er in der Mitte der Woche liegt, teilt er die
Woche in zwei sinnvolle „Arbeitsblöcke“ in der Schule, d.h. Montag und Dienstag sowie
Donnerstag und Freitag. Er wird entweder in der Natur oder in der Begegnung mit Menschen
und Institutionen durchgeführt werden und durch die Ideen der Kinder, der
Lernbegleiter*innen oder von anderen Menschen inspiriert werden. (Ausführungen dazu im
Kapitel 9.6).

36 Vgl. NSchG §72 (1)

die Inhibition und die kognitive Flexibilität.”
https://www.lmg-anrath.de/wp-content/uploads/2020/12/Spieleraum.pdf
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8. Fachbezogener Kompetenzerwerb

8.1 Fokuskurse

Mit der Lernform, der von uns so benannten „Fokuskurse” ist auch eine instruktionsgeleitete
Arbeitsweise Teil des Lernens an der Freien Schule Oberharz. Diese Lernform unterstützt
die Schüler*innen dabei, sich die Kulturtechniken: Kommunikation, Lesen, Schreiben und
Rechnen anzueignen.

Die „Fokuskurse” sind Teil des Alltags und die Kinder können am Anfang der Woche schon
einplanen, wann und mit welchen Themen sie sich beschäftigen möchten. Die
Lernbegleiter*innen geben am Montag bekannt, welche Fokuskurse wann angeboten
werden und helfen den Kindern bei der Planung und suchen das Gespräch, wenn sie
erkennen, dass die Schüler*innen zu bestimmten Themen mehr Lerneinheiten brauchen -
entweder um Erlerntes zu wiederholen oder um thematisch aufzubauen.

8.2 Deutsch

In unserer Pädagogik bemühen wir uns, Sprache so einzusetzen, dass sie für die Kinder
sinnvoll ist. Wenn der Umgang und die Arbeit mit Sprache an ein Bedürfnis, ein Interesse
und die Welt der Kinder anknüpft, erleben sie diese Tätigkeit als sinnvoll für die tägliche
Praxis.

Sprachenlernen ist ein sozialer Prozess. Interaktion fördert die Sprachentwicklung der
Kinder. Die Zusammenarbeit zwischen Kindern fördert diese Interaktion. In unserer Schule
bedeutet das, dass die Kinder nur wenige Aufgaben zum Sprechen und Zuhören Schreiben
oder Lesen37 erhalten. Die vorgegebenen Kompetenzbereiche im Fach Deutsch werden mit
anderen Mitteln “gelehrt” und die erworbenen Kompetenzen im Fach Deutsch durch die
Materialien der Bergedorfer Lernblumen bei jedem Schüler und jeder Schülerin erfasst.

Wir streben in unserer Schule eine Arbeitsweise an, bei der die Sprachaufgabe kein
Selbstzweck ist, sondern ein Mittel,

● um die "Arbeit" zu einem erfolgreichen Abschluss zu bringen,
● um die "Arbeit" anderen zu präsentieren,
● um voneinander zu lernen,
● um Vereinbarungen über die gemeinsame Arbeit zu treffen,
● um gemeinsame Klassenabsprachen zu treffen,
● um mit den Lernbegleiter*innen zu interagieren.

Wir sind dabei bestrebt, jede Gelegenheit zu nutzen, um die Lese-, Schreib-, Hör- und
Sprechfähigkeiten der Kinder zu entwickeln und fördern.

Zum Aufbau von Sprachkenntnissen nutzt die Lehrkraft die Welt, die die Kinder umgibt und
für die sie sich interessieren. Indem sie über diese Welt lesen, sie strukturieren
(Mathematik), erforschen, diskutieren, verarbeiten (Sachkunde), mit anderen darüber
kommunizieren und sich kreativ mit ihr auseinandersetzen (Musikalische Gestaltung),

37 vgl. Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
15.10.2004, i.d.F. vom 23.06.2022) , 2. Die Kompetenzbereiche des Faches Deutsch und ihre Struktur, S.8
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entwickeln die Kinder zunehmende Sprachkompetenz. Die sprachliche Bildung hat eine
unterstützende Funktion für den Unterricht in anderen Bereichen des Lernens.

Technisches Lesen. Das technische Lesen ist ein notwendiges Mittel, um das Ziel zu
erreichen, Texte mit Verständnis zu lesen. Wir fördern diese Fähigkeit ab der ersten Klasse
auf unterschiedliche Weise:

● Arbeit an der Buchorientierung durch Vorlesen38. Kinder bringen Bücher mit und
zeigen sie im Kreis, Kinder erzählen von einem Autor, den sie kennen, wir sprechen
über die Geschichten, die wir gerne hören, wir versuchen die Geschichte anhand des
Titels und der Bilder vorherzusagen, ...

● Arbeit am Verständnis von Geschichten durch Fragen, gemeinsames Überlegen,
Rekonstruktion einer Geschichte anhand von verschiedenen Bildern, ...

● Arbeit an der Beziehung zwischen gesprochener und geschriebener Sprache und an
der phonologischen und phonemischen Bewusstheit, indem wir
Laut-Buchstaben-Kombinationen lernen, die wir automatisieren, indem wir
Reimwörter verwenden, indem wir Silben benennen, … Ab der zweiten Klasse bauen
wir die fortgeschrittene Lesekompetenz durch differenzierte Aufgabenstellungen im
Wochenplan aus.

Leseverständnis. Das Leseverständnis39 ist eine entscheidende Fähigkeit für den
Bildungserfolg, die gesellschaftliche Teilhabe und das lebenslange Lernen. Getrieben durch
die Digitalisierung sind die Anforderungen an das Leseverständnis40 der Menschen in den
letzten 25 Jahren gestiegen. Mehr denn je müssen die Menschen in der Lage sein, mit einer
noch nie dagewesenen Fülle an schriftlichen Informationen gezielt, kritisch und angemessen
umzugehen. Sie müssen unter anderem in der Lage sein, geeignete Informationen
auszuwählen, zu ordnen, nach Zuverlässigkeit und Funktionalität zu bewerten und gezielt zu
nutzen. Sie müssen dies für eine zunehmende Zahl von schriftlichen Textsorten
beherrschen, bei denen die Grenzen zwischen Lesen und Hören, Lesen und Schauen,
Lesen und Handeln vermehrt verschwimmen. Denn schriftliche Texte sind zunehmend in
multimodale, komplexe Informationsquellen eingebettet, sodass das Leseverstehen immer
weniger eine eigenständige Fähigkeit darstellt.

Darüber hinaus planen wir mit den Erziehungsberechtigten gemeinsam einen regelmäßig
stattfindenden Lesetag oder eine Lesenacht. Den Lesetag oder die Lesenacht planen und
dekorieren thematisch die Erziehungsberechtigten und/oder Angehörige der Schüler*innen.
Wir planen Kindernachrichtensendungen41 in den Unterricht einzubauen und
Kinderzeitungen42 wie “Kruschel” zu abonnieren.

42 vgl. https://www.kruschel.de/Zugriff 29.11.2023

41vgl.https://www.lehrer-news.de/blog-posts/nachrichten-im-unterricht-nutzen-wir-stellen-euch-die-6-besten-medienangebote-fur
-schuler-vor, Zugriff 29.11.2023

40 Effectieve, eigentijdse begrijpend leesdidactiek in het basisonderwijs Wetenschappelijk eindrapport van
een praktijk gerichte literatuurstudie S. 7,
https://s3-eu-west-3.amazonaws.com/vlor-prd/attachment/Onderzoeksrapport%20website%20DEF_0.pdf

39 Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
15.10.2004, i.d.F. vom 23.06.2022), S.6.,” Lesen und Vorlesen verhelfen dazu, Weltwissen, soziale
Kompetenz und Urteilsvermögen zu erweitern.”

38 Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
15.10.2004, i.d.F. vom 23.06.2022), S.6…”Der Förderung von Lesefreude durch Vorlesen…”
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In Zeiten, in denen die PISA Studien sinkende Leistungen von SchülerInnen an deutschen
Schulen u.a. hinsichtlich der Lesekompetenzen dokumentieren43, legen wir an der Freien
Schule Oberharz einen starken Fokus auf die intrinsische Motivation und das Interesse der
Kinder am Lesen.44 Wir tun dies unter anderem, indem wir viel gemeinsam lesen, diskutieren
und lernen, Aufgaben zu verstehen, Texte gemeinsam besprechen etc.

Freies Schreiben und Austausch. Das freie Schreiben45 als persönliches
Ausdrucksmittel46, seit den 1920er Jahren von Elise und Célestin Freinet für die Schule
entwickelt und verbreitet, ist Teil der Schulkultur der Freien Schule Oberharz.

Die Schülerinnen und Schüler entscheiden selbst, worüber sie schreiben, wann sie
schreiben und in welcher Form sie es tun. Die Texte handeln oft von ihren eigenen
Erfahrungen, Gedanken und Gefühlen und sind Eindrücke aus dem Leben der Kinder.
Schulbücher und Textdateien sind wunderbare Lebensbücher und ergeben zusammen ein
Bild vom intensiven Leben einer Schülerin oder eines Schülers in ihrem oder seinem
Umfeld. Kinder hören gerne, wie es anderen geht und merken dadurch, dass andere Kinder
ähnliche Dinge erfahren.

Die Schüler*innen sind oft sehr an den entstehenden Gesprächen über die Texte beteiligt
und lernen, sich gegenseitig gezielter und systematischer zu befragen. Sie erfahren viel über
das Denken und Fühlen der anderen. Sie reflektieren ihre eigene Situation und lernen, sich
eine Meinung zu bilden. Ein Gespräch über ein konkretes Ereignis in einem Text eröffnet
ihnen einen Zugang zu ihren eigenen Erfahrungen. In der Gruppe entstehen neue Ideen und
Interessen, die zur Weiterarbeit und zum Schreiben neuer Texte anregen.

Die Schüler*innen beginnen, mit Sätzen und Wörtern aus ihren eigenen Texten zu arbeiten,
um ihre Sprachkenntnisse und -fähigkeiten zu erweitern. Die Diskussionen regen zum
Verfassen neuer Texte an. Die Kinder ahmen Texte von Mitschülern nach und beginnen, die
dadurch erhaltenen Ideen auszuprobieren. Nach Gesprächen über vorgelesene Texte
besprechen sie die weitere Arbeit, vereinbaren Recherchen, Experimente,
Umwelterkundungen und Schriftverkehr. Sie erstellen Werke, in denen sie Lesestrategien,
Informations- und Lerntechniken lernen und üben.

In der ersten Klasse entwickeln die Kinder den Übergang vom gezeichneten freien “Text” zu
einem freien Text mit Wörtern und Sätzen. Ein solcher Aufbau könnte wie folgt stattfinden:

● Eine Zeichnung anfertigen47 und zusammen mit dem/der Lernbegleiter*in einen Satz
dazu schreiben.

47 Niedersächsisches Kultusministerium, Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1-4
Kunst,”...Bildenden Künste, S.13,”...zentrale Stellenwert des Kompetenzbereichs „Bildhaftes Gestalten“

46 https://www.socialnet.de/lexikon/Freinet-Paedagogik#toc_3_3

45 Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
15.10.2004, i.d.F. vom 23.06.2022, S. 9”…Schreiben (vgl. Abschnitt 3.2): Schreibfertigkeiten entwickeln und
sich mithilfe selbst verfasster Texte über verschiedene Sachverhalte verständigen, sich Wissen aneignen
und Identität ausdrücken in den Kernbereichen Über Schreibfertigkeiten verfügen, Orthografisch schreiben
und Texte verfassen.”

44 Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
15.10.2004, i.d.F. vom 23.06.2022, S.6

43 https://www.pisa.tum.de/pisa/pisa-2022/pisa-2022-pressemitteilung/
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● Zeichnen eines Bildes, Schreiben eines Satzes mit einer Lernbegleiter*in und
Benennen von Elementen auf dem Bild mit einem dazugehörigen Wort.

● Mit den bereits gelernten Wörtern selbst einen Satz bilden und eine Zeichnung
hinzufügen. Die gelernten Wörter befinden sich in einer Wortbox oder an der
Wortwand.

● Einen Satz mit selbst konstruierten Wörtern schreiben und ein Bild dazu zeichnen.

● Einige Sätze schreiben und ein Bild dazu zeichnen.

Ab der zweiten Klasse gehen wir vom Schreiben einiger Sätze zum Schreiben eines
strukturierten Textes über. Die Kinder sollten in diesem Prozess angeleitet werden und sich
von guten Beispielen inspirieren lassen. Die Regel ist, dass sie zu jedem Text auch
schreiben, wie sie die Geschichte im Text empfinden.

Die Kinder schreiben zunächst eine Entwurfsfassung (Skizze), die gemeinsam korrigiert
wird, dann erstellen sie eine saubere, fehlerfreie Endfassung des Textes, und der Text kann
mit einer erlernten Technik illustriert werden. Der Text kann auch gedruckt werden, im
Klassenjournal oder im Klassenblog erscheinen und an einem Ort ausgestellt werden, an
dem ihn alle lesen können.

Ab der zweiten Klasse lernen die Kinder zudem verschiedene Textarten kennen und
strukturieren ihren Text entsprechend.

Nur der Entwurf eines freien Textes wird "verbessert". Bis zu einem gewissen Grad tun die
Kinder dies selbst mit einem Regelwerk für die bereits gelernten Rechtschreibregeln. Die
Lernbegleiter*innen korrigieren lediglich, was noch nicht gelernt wurde.

Wortschatz. Der Wortschatz48 spielt eine wichtige Rolle beim Aufbau von Wissen und beim
schulischen Lernen. Die Entwicklung des Wortschatzes beginnt bei den sprachlichen
Aktivitäten in allen Lernbereichen und in einem reichhaltigen Lernumfeld, in dem die Kinder
Gelegenheit haben, ihren Wortschatz zu üben, zu erweitern und zu vertiefen. In der Schule
arbeiten wir beispielsweise mit einem ‘Klassenwörterbuch’. Darin schreiben die
Schüler*innen Wörter, die wir gemeinsam "entdeckt" haben. Zum Beispiel wird das neue
Wort zuerst gestempelt. Dann verwenden die Schüler*innen das Wort in einem Satz. Dann
machen sie eine Zeichnung des neuen Wortes. Auf diese Weise erhält das Wort eine für die
Schüler*innen relevante Bedeutung, und wir entwickeln gemeinsam den Wortschatz weiter.

Rechtschreibung. Die Rechtschreibung49 ist ein Mittel zur schriftlichen Kommunikation. Das
Ziel der Rechtschreibung ist es, einen selbst verfassten Text richtig schreiben zu können.
Rechtschreibregeln werden aus den zuvor genannten freien Texten gebildet. Diese Regeln
werden in Übungsheften weiter geübt.

49 Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
15.10.2004, i.d.F. vom 23.06.2022, S13, Punkt, 4.2 Schreiben

48 Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
15.10.2004, i.d.F. vom 23.06.2022, S.21, “…Wörter und Sätze… Die Schülerinnen und Schüler identifizieren
Wortbausteine und untersuchen Möglichkeiten der Wortbildung (u. a. Ableitung, Komposition),nutzen Wörter,
Wendungen und Formulierungsmuster funktional und erweitern ihren Wortschatz…”
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8.3 Mathematik50

Wir möchten erreichen, dass Kinder Situationen aus ihrer eigenen Umgebung in einer
mathematischen Sprache51 beschreiben können. Das können Fakten, Begriffe, Strukturen,
Regeln und Gesetzmäßigkeiten sein. Wir wollen die Kinder anleiten, ein breites Spektrum an
Denk- und Lösungsstrategien für sich zu entdecken, sodass sie in einer gegebenen
Problemsituation eine geeignete Methode anwenden können.

Mathematische Grundfertigkeiten wie Mengenverständnis (Wiegen, Schätzen, Messen etc.)
und die Grundrechenarten werden beispielsweise in den hauswirtschaftlichen Angeboten
eingeführt und geübt. Ferner lernen die Schüler*innen, wie man ausgewogene Mahlzeiten
plant und zubereitet. So können sie Lebensmittel analysieren, um ihre Nährstoffe zu
verstehen und um Rezepte zu entwickeln, die sowohl gesund als auch lecker sind. Dabei
verknüpfen sie Kenntnisse aus den Bereichen Biologie, Mathematik und Hauswirtschaft.

Bilderbücher. Der Einsatz von Bilderbüchern ermöglicht einen inklusiven und
fächerübergreifenden Unterricht, da die Verbindung didaktischer Zugänge beispielsweise
aus Sprach- und Mathematikdidaktik sowie Sachunterricht genutzt werden kann.52 Zur
Vermittlung mathematischer Zusammenhänge bieten geeignete Bilderbücher eine
Möglichkeit, bei Kindern leichter ein mathematisches Verständnis zu entwickeln, als
abstrakte Kontexte oder Kontexte, die für das Kind keinen Sinn ergeben. Bilderbücher
erzählen Geschichten und regen an, eigene Geschichten zu erzählen. Sachbilderbücher
bereiten beispielsweise Phänomene der Umwelt sowie Wissen und Fakten aus
verschiedenen Wissenschaften auf, wie zum Beispiel aus der Biologie. In den Bilderbüchern
„How Long is a Whale?“53 oder erzählenden Bilderbüchern wie dem Bilderbuch „Snowflake
Bentley“54 wird eine Geschichte erzählt wie z.B. die von Wilson Bentley, der Schneeflocken
fotografiert und analysiert.

Gerade Themen aus dem Sachunterricht spielen eine besondere Rolle, wenn es darum
geht, Mathematik-Phänomene zu begreifen, die auch einen alltäglichen Bezug aufweisen.
Mathematikunterricht sollte für ein besseres Verständnis für die Schüler*innen immer mit
Erscheinungen der Welt verknüpft sein, in der die Mathematik Anwendung erfährt.

Bilderbücher können dabei vielfältige Anwendungen aufzeigen. Beispielsweise bietet das
Buch „The Doorbell Rang“55 eine Grundvorstellung zur Division, indem die Geschwister
Victoria und Sam zwölf Kekse gerecht aufteilen sollen. Dabei läutet aber immer wieder die
Klingel und neue Gäste kommen zu Besuch, erst Tom und Hannah, dann Peter und sein
kleiner Bruder usw. Die Anzahl der Kekse pro Kind ändert sich also sukzessive. Die
Geschichte regt somit nicht nur zum Nach- beziehungsweise Mitlegen - Mitspielen der
Handlung an, sondern auch zu weiterführenden Aktivitäten. Am Ende der Geschichte sitzen
zwölf Kinder am Tisch, als es plötzlich wieder an der Tür klingelt... Die Großmutter kommt

55 Huchins, Pat: The Doorbell Rang. Greenwillow Books, 1986
54 Briggs Martin, Jacqueline: Snowflake Bentley. Houghton Mifflin, 2009
53 Limentani, Alison: How long is a Whale? Boxer Books Limited, 2017
52 vgl. Claudia Müller-Brauers, Kerstin Bräuning, Claudia Sc

51 Bildungsstandards für das Fach Mathematik Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
15.10.2004, i.d.F. vom 23.06.2022), S.11, “Mathematisch modellieren.. Übersetzen des Sachproblems in
mathematische Sprache..”

50 Bildungsstandards für das Fach Mathematik Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
15.10.2004, i.d.F. vom 23.06.2022)
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mit einem neuen Backblech voller Kekse durch die Tür. Wie viele Kekse hat sie mitgebracht
und können diese gerecht verteilt werden? Wie viele Kinder könnten noch zu Besuch
kommen?

Das Bilderbuch “Der 99- Zentimeter-Peter“56, zeigt auf der ersten Doppelseite seine Mutter
mit einem Zollstock. Er sagt: „Ich bin Peter. Heute Morgen hat Mama mich gemessen. Ich
bin jetzt 99 Zentimeter groß“. Die Kinder werden angeregt, selbst über ihre Größe
nachzudenken und sich ebenfalls zu messen. Im Fortgang der Geschichte ergeben sich
weitere Anregungen für sinnvolle Messaktivitäten mit dem „Zollstock“ oder anderen
Messgeräten.57

Eisberg-Mathematik. Um gut rechnen zu können, brauchen Kinder eine Menge Wissen und
Fähigkeiten.

Rechenschwierigkeiten wie beispielsweise das Weiterzählen, die Umkehrung und
Automatismen sind in der Regel auf das Fehlen grundlegender Rechenfertigkeiten
zurückzuführen. Die Herangehensweise an die Eisberg-Mathematik orientiert sich eng an
den Grundprinzipien, die im Nds. Kerncurriculum Mathematik im Abschnitt 2.2.1.
Darstellungsebene58 beschrieben sind: E-I-S - vom konkret handelnden (enaktiv), über das
bildhafte anhand einer Zeichnung (ikonisch) bis hin zum abstrakt-formalen "Rechnen" mit
Zahlen (symbolisch).

58 vgl. https://bildungsportal-niedersachsen.de/allgemeinbildung/unterrichtsfaecher

57 vgl. Poser-Kempe, K. Gelingensfaktoren einer Fortbildungsmaßnahme für Aus- und Fortbildende in der
Primarstufe Aus Sicht der Teilnehmenden: Angebote zu Lernumgebungen mit Bilderbüchern
im Mathematikunterricht. 2022, S.189 ff.

56 Huber, Annette und Olten, Manuela: Der 99- Zentimeter-Peter. Bajazzo-Verlag, 2006
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Die Mathematik kann in dieser Betrachtungsweise mit einem Eisberg59 verglichen werden.
Die Aufgaben sind nur die Spitze des Eisbergs. Wie bei einem echten Eisberg befindet sich
der wichtigste Teil unterhalb der Oberfläche. Die Spitze kommt an die Oberfläche, weil das,
was sich unter Wasser befindet, Auftrieb hat.

Man kann Matheaufgaben auf dem Papier nur verstehen und lösen, wenn man Wissen und
die entsprechenden Kompetenzen erworben hat. Es gibt vier Hauptschritte im
Rechenprozess, die Kinder Schritt für Schritt durchlaufen müssen, um ein gutes Verständnis
für das Rechnen zu erlangen:

1. Im ersten Schritt werden die Kinder mit dem Aussehen und der Funktion von Zahlen,
Operationen, Verhältnissen ... vertraut gemacht. Mathematische Operationen werden
mit konkreten Materialien durchgeführt und geübt.

2. Der zweite Schritt besteht darin, der Realität Inhalt und Struktur zu geben. Die Kinder
entdecken Materialien, die die konkrete Realität symbolisieren. Kinder mit
Rechenschwierigkeiten haben manchmal Probleme, den Übergang von der
konkreten Realität (zwei Erwachsene und zwei Kinder im Bus) zu deren
Symbolisierung (z.B. 4 Würfel) zu schaffen. Sie erleben auch den Vorteil von
strukturierten Zahlen gegenüber unstrukturierten Mengen. In dieser Phase des
Lernens machen Kinder Entdeckungen in Bezug auf mathematische Eigenschaften
und Muster. Sie lernen Symbole kennen.

3. Auf der dritten Ebene wird die Realität durch Zahlen dargestellt. Auf der Ebene der
Zahlbeziehungen werden die Zusammenhänge zwischen den Zahlen entdeckt.
Zahlenbilder sind automatisiert und müssen nicht mehr vorhanden sein. Zahlen
haben die Konnotation einer strukturierten Menge angenommen. Sie können Zahlen
auch als Zusammensetzungen von anderen Zahlen sehen. Zusammen bilden diese
drei Ebenen den vorab genannten "Auftrieb".

4. In der vierten Stufe schließlich werden arithmetische Operationen nur noch mit
Symbolen dargestellt. Wir nennen die Ebene der formalen Operationen die "Spitze
des Eisbergs". In dieser Phase findet die Automatisierung und das Auswendiglernen
von Aufgaben statt. Letzteres geht reibungsloser vonstatten, weil die Kinder auf ihr
Wissen über die Bausteine der Zahlen zurückgreifen können. So werden die
Basiskompetenzen sichergestellt.

Rechnen in der echten Welt und “Mathematische Gestaltung”. Neben der
Eisberg-Didaktik wollen wir als Freie Schule Oberharz auch das Rechnen in der echten Welt
und die Mathe-Kreationen in den Mittelpunkt stellen.

In der Welt der Kinder wird viel mit Zahlen gerechnet: Alter, Größe, Schuh- und
Kleidergröße, Uhr, Taschengeld, Größe des Hauses, des Gartens, des Spielplatzes, um nur
einige zu nennen. Es wird ständig gezählt60, gemessen und verglichen. Dies bietet die
Möglichkeit, die Schüler erfahren zu lassen, warum es so nützlich ist, Mathe zu können und
darüber hinaus die Mathematikdidaktik mit der unmittelbaren Umgebung und dem konkreten

60 i.v.m. Bildungsstandards für das Fach Mathematik, S. 14”...Zahldarstellungen und Zahlbeziehungen
verstehen…”

59 https://leerstudio.be/
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Material zu verbinden. Dies ermöglicht es den Lernbegleiter*innen, unter anderem, die
Lernmotivation zu stärken und auf die unterschiedlichen Lernbedürfnisse der Schüler*innen
einzugehen.

Bereits ab der ersten Klasse haben die Kinder an der Freien Schule Oberharz die
Möglichkeit, selbst mit Mathematik zu experimentieren. Sie erfinden selbst mathematische
Dinge. Dazu müssen die Kinder erst einmal verstehen, was Mathematik ist. Ganz einfach:
Sie dürfen sich selbst etwas ausdenken und zeichnen oder aufschreiben, was "richtig" ist.
Dabei können sie alle mathematischen Konzepte anwenden, die sie zu diesem Zeitpunkt
bereits kennen. Manchmal kann es an dieser Stelle notwendig sein, die Kinder auf den
richtigen Weg zu bringen. Dies kann geschehen, indem man es zunächst einige Male
gemeinsam arbeitet und eine Reihe von offenen Aufgaben anbietet.

Mögliche mathematische Gestaltungen61 sind:

● Mach eine 6er-Zeichnung von allem was du auf dein Blatt zeichnest, sollten es sechs
Dinge sein: sechs Häuser, sechs Bäume, sechs Vögel, sechs Autos, …

● Mache eine Zeichnung, die nur aus Quadraten besteht.
● Schreibe richtige Matheregeln auf. Achtung: Du solltest in der Lage sein zu

beweisen, dass deine Aussage richtig ist!
● Zeichne etwas zur Hälfte. Mit einem Spiegel kannst du das Ganze sehen.
● Zeichne etwas vergrößert.62

● Mache eine Halskette mit einem richtigen Farbmuster.
● Zeichne ein richtiges Fliesenmuster.
● Zeichne ein Haus in Perspektive.
● Zeichne ein Labyrinth.
● Entwirf eine Geheimschrift.
● ...

Das Schaffen von Qualitätsmathematik wird gelehrt:

● durch Coaching, während die Kinder aus ihrem eigenen Ausdrucksbedürfnis heraus
an einer visuellen Darstellung arbeiten,

● im Fokuskurs Mathematik,
● durch gegenseitiges Lernen im Lernkreis.

8.4 Fremdsprachen

Im Idealfall beginnt der Fremdsprachenerwerb bereits in jungen Jahren. Der Erwerb von
Fremdsprachen kann dazu beitragen, dass Menschen mobiler werden, bessere Chancen
auf dem Arbeitsmarkt haben, mehr Möglichkeiten erhalten, mit anderen in Kontakt zu treten,
und bessere Möglichkeiten haben, Wissen aufzubauen. Er kann den Zusammenhalt
zwischen den Menschen fördern und den Respekt vor der Vielfalt erhöhen.

62 ebd. (23.06.2022), S.15, “...Größen messen und Maßangaben bestimmen…”

61 Bildungsstandards für das Fach Mathematik Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom
15.10.2004, i.d.F. vom 23.06.2022), S.15,”...Leitidee Größen und Messen…”
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In einer sicheren und anregenden Atmosphäre wollen wir die Kinder ab der ersten Klasse
ermutigen und sie dazu bringen, Englisch63 zu hören, zu lesen, zu sprechen, sich zu
unterhalten und zu schreiben. Ein Kind, das Angst vor dem Sprechen hat, wird kaum lernen.
Fehler sind notwendige positive Schritte im Lernprozess. Wir gehen mit "Fehlern" um, indem
wir wiederholend korrigieren oder das richtige phonetische Modell anbieten. Vor allem wollen
wir die Kinder ermutigen und ihnen Erfolgserlebnisse ermöglichen. Deshalb steht auch die
Aussprache von Wörtern und Sätzen zunächst spielerisch im Vordergrund, damit die Kinder
lernen, sich an eine Fremdsprache zu "trauen".

Um eine Fremdsprache zu erlernen, ist ein Sprachbad64 ideal. Wo immer es möglich ist,
versuchen wir anhand von Festen und Bräuchen zu Weihnachten, Halloween, etc.65, den
Wortschatz der englischen Sprache in der Klasse zu erweitern. Wir nutzen die Ergebnisse
empirischer Studien und setzen zum sprachlichen und literarischen Lernen Bilderbücher ein.
Bilderbücher als Gesprächs-, Erzähl- und Schreibanlass bieten ein großes Potential,
sprachliche und literarische Lernprozesse66 im mehrsprachigen Kontext anzuregen. Die
Texte und Bilder des Bilderbuchs ergänzen sich gegenseitig und können bei der
Interpretation für ein vertieftes Verständnis fruchtbar gemacht werden. Da die Forschung das
bedeutende Lernpotenzial in diesem Kontext betont, möchten wir Bilderbücher - vor allem
bei den Erstleser*innen einsetzen.67 Bücher knüpfen an das Geschehen im Klassenzimmer
an und geben den Kindern ein gutes Beispiel für die Aussprache von Wörtern, die sie
vielleicht kennen oder auch nicht. Außerdem lernen sie so, dass sie nicht jedes Wort eines
Textes kennen müssen, um einer Geschichte zu folgen und sie zu verstehen. Dies sollte
ihnen mehr Selbstvertrauen geben, um mit Fremdsprachen zu arbeiten, auch wenn ihre
erworbenen Kenntnisse in dieser Sprache noch nicht sehr groß sind.

Vielsprachigkeit an der Freien Schule Oberharz. Schüler*innen in Niedersachsen sollen
den Gedanken der Völkerverständigung, insbesondere die Idee einer gemeinsamen Zukunft
der europäischen Völker erfassen, unterstützen und befähig werden, mit Menschen anderer
Nationen und Kulturkreise zusammenzuleben.68 Auch dieser Aspekt des Bildungsauftrags
erfüllt das pädagogische Konzept der Freien Schule Oberharz auf besondere Art und Weise.

Wir planen, an der Freien Schule Oberharz Lernbegleiter*innen einzubeziehen, die
unterschiedliche Sprachen beherrschen und den Schüler*innen eine sprachliche Vielfalt
bieten können. Anstatt sich nur auf eine Fremdsprache zu konzentrieren, möchten wir an der

68 vgl. NSchG §2 (1) Satz 3 Spiegelstrich 4

67 vgl. Sono Foglia – Erzählen mit Bilderbüchern in mehrsprachigen Kontexten. Das Südtiroler Projekt IMAGO.
2023, S. 68

66 ebd. Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 3 - 4 Englisch, S.8 “..kommunikativen
Teilkompetenzen..Sprechen, Lesen, Schreiben…”

65 Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 3 - 4 Englisch, Niedersachsen, Herausgegeben vom
Niedersächsischen Kultusministerium (2018), S.19, “...3.1.4 Leseverstehen..Beispiele…lesen und
verstehen Einladungs-/ Grußkarten und Notizen (z. B. Birthday, Christmas, Halloween, Valentine’s Day,
shopping lists, tutorials.”

64 Definition: Immersion (von lat. immersio) wird als das Eintauchen in eine andere Sprache bezeichnet.
Oftmals wird auch der Begriff „Sprachbad“ verwendet. Statt wie bei traditionellen Methoden erst Grammatik
und Vokabeln zu lernen und sie dann deduktiv anzuwenden, geht man hier den umgekehrten Weg. Dabei
wird die intuitive Grammatik gefördert. Die Vorteile der Immersion: Die Sprache ist schneller verfügbar, die
Kinder können sich leichter untereinander verständigen und dem Stoff anderer Schulfächer rascher folgen.

https://www.bildung-bgld.gv.at/fileadmin/user_upload/Downloads/Download-Verwaltung/Minderheiten/Allgemeine%20Informatio
nen/Immersion.pdf

63 ebd. Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 3 - 4 Englisch, S.12, “Punkt 2.2
Kompetenzentwicklung”
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Freien Schule Oberharz Sprachunterricht in mehreren Sprachen69 anbieten, die bereits ab
der Einschulung projektartig angeboten werden. Hierbei spielt auch die regionale Bedeutung
einer Sprache eine Rolle. So haben sich im Oberharz z.B. viele niederländische Menschen
angesiedelt und sind Teil des öffentlichen Lebens geworden. Das Erlernen ihrer Sprache
macht für die Kommunikation also einen gewissen Sinn. Langfristig planen wir,
Partnerschaften mit Schulen im Ausland einzugehen, um einen interkulturellen Austausch zu
fördern. Dies ermöglicht den Schüler*innen, andere Kulturen und Sprachen kennenzulernen
und ihre eigenen sprachlichen Fähigkeiten weiterzuentwickeln. Wir werden im
Unterrichtsalltag (freiwillige) bilinguale Lernphasen anbieten, bei denen bestimmte Fächer
oder Unterrichtseinheiten in einer anderen Sprache unterrichtet werden. Dies ermöglicht den
Schülern, ihre Kenntnisse in der Fremdsprache zu vertiefen und gleichzeitig das Fachwissen
in diesem Bereich zu erweitern.

9. Fachübergreifender Kompetenzerwerb

9.1 Fachübergreifende Projektarbeit

Neben den Fokuskursen gibt es fachübergreifende Projektarbeit, diese ermöglicht es den
Schüler*innen, ihre individuellen Interessen zu erkunden und zu vertiefen. Sie haben die
Möglichkeit, Themen auszuwählen, die sie besonders interessieren und motivieren. Die
Fokuskurse unterstützen die Schüler*innen, sich die erforderlichen Fähigkeiten, Fertigkeiten,
Kompetenzen und das nötige Wissen anzueignen, welches sie auch für die Projektarbeit
brauchen.

Durch die Wahl ihrer Projekte und die Planung der Fokuskurse übernehmen die
Schüler*innen Verantwortung für ihren eigenen Lernprozess. Sie lernen ihre Zeit zu
organisieren, sich Ziele zu setzen und selbstständig zu arbeiten. Da sich die Schüler*innen
über einen längeren Zeitraum intensiv mit einem Thema beschäftigen, können sie tiefere
Kenntnisse und ein besseres Verständnis entwickeln. Sie haben mehr Zeit, sich in das
Thema einzuarbeiten und es aus verschiedenen Perspektiven zu betrachten. Die
Lernbegleiter*innen bieten Hilfestellungen, indem sie zum Beispiel Materialien zur Verfügung
stellen und Beratung anbieten. Dazu steigern sich die Schüler*innen bei der Bearbeitung
von zunächst einfachen hin zu komplexeren Fragestellungen. Die Lernbegleiter*innen
beobachten den Lernfortschritt der Schüler*innen und geben im Schulalltag regelmäßiges
Feedback.

Begleitend zur Durchführung praktischer Handlungen werden theoretische Inhalte und
Methoden vermittelt. Zur Dokumentation, Wiederholung und Kommunikation werden
begleitend oder abschließend, entsprechende Materialien an die Schüler*innen ausgegeben.
Die analytisch-didaktische Vorbereitung der Alltagshandlungen besteht darin, dass eine
besondere Handlungsanweisung ausgearbeitet wird. In dieser Handlungsanweisung sind die
Anwendungsbereiche im Lesen, Schreiben und Rechnen explizit herausgestellt. Während
des fachübergreifenden Lernens in der Gruppe wechseln sich die Schüler*innen zwischen
den einzelnen Schritten, bei der Durchführung der Alltagshandlung untereinander ab (am
Beispiel "Kuchen Backen", indem sie das Rezept auswählen, Zutaten prüfen, wiegen,
abmessen, gegebenenfalls Einkaufen, die Zutaten bereitstellen und nach Vorgabe des
Rezeptes backen).

69 aktuell Englisch und Niederländisch und der Harzer Mundart,Stand Jan. 2024
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Projektarbeit bietet eine Vielzahl an Ideen zur unterrichtlichen Behandlung, wie zum Beispiel
bei den Jahreszeiten. So können die Schüler*innen an der Freien Schule Oberharz
themenbezogen arbeiten. Beispielsweise durch Frühlingsbasteleien mit gezielter Wahl und
genauer Kenntnis der verwendeten Materialien, Wetter- und Naturbeobachtungen mit
künstlerischer Darstellung sowie Datenerhebungen und einer Auswertung der Ergebnisse,
Goethe für Anfänger mit Frühlingsgedichten, die szenisch an besonderen Orten zu einer
bestimmten Zeit vorgetragen werden, Zahlenraupe, Rechtschreibung im Mai (Wörter mit
-ai-), vom Waldspaziergang zur Sprachbetrachtung (zusammengesetzte Hauptwörter am
Beispiel des Maibaums oder des Buschwindröschens), Frühling auf der Fensterbank -
Keimung von Samen im Klassenzimmer (z.B. Kresse oder Feuerbohnen), Vogelscheuchen,
Licht und Schatten, Bau einer Sonnenuhr, Spiele mit Schatten anwenden und somit
fächerübergreifend lernen.70

9.2 Sachunterricht

Aus dem täglichen Morgenkreis kommen die Kinder mit Geschichten/Interessen/Fragen aus
ihrer eigenen Lebenswelt71 und der sie umgebenden Welt. Wenn möglich versuchen die
Lernbegleiter*innen, diese Geschichten/Interessen/Fragen mit Lernzielen aus dem
Kerncurriculum72 zu verbinden.

Lernziele die nicht von den Kindern in den Unterricht eingebracht werden, werden von den
Lernbegleiter*innen eingebracht. Die Lernbegleiter*innen fertigen eine Übersicht über die
Lernziele (Planungsdokumente) an. Auf diese Weise behalten die Lernbegleiter*innen und
die Schüler*innen den Überblick darüber, welche Ziele von den Schüler*innen bereits
erreicht wurden und welche Ziele noch zu bearbeiten sind.

In Gesprächskreisen werden die Ergebnisse und aktuellen Fragestellungen aus den
Projekten im Rahmen einer Präsentation von den Kindern diskutiert. Im Gesprächskreis
kann es zusätzliche Fragen von anderen Kindern oder Vorschläge/Hilfen zur Weiterarbeit an
einer Forschungsfrage bzw. dem Thema geben.

Wir planen, im Sachunterricht einen kleinen Gemüsegarten anzulegen, um zu lernen, wie
man ihn nachhaltig bewirtschaftet. Dabei verbinden wir Wissen aus den Bereichen
Naturwissenschaften, Mathematik und Umwelt miteinander. Unabhängig von der geplanten
Zusammenarbeit mit der TU-Clausthal möchten wir im Unterrichtsalltag vielseitige
Experimente mit den Schüler*innen durchführen. Studien haben ergeben, dass das
Erinnerungsvermögen von Kindern an Experimente, unabhängig von der sozialen Herkunft,
sehr hoch ist und somit ein hoher Lerneffekt erzielt werden kann. Voraussetzung hierfür ist,
dass die Angebote altersgerecht strukturiert werden. Zum Experimentieren gibt es vielfältige
Möglichkeiten, wie zum Beispiel die Vermittlung von Themen wie Schwerkraft, Fliehkraft,
Gesetz der Trägheit und so weiter.

72 Niedersächsisches Kultusministerium Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4 Sachunterricht
herausgegeben vom Niedersächsischen Kultusministerium (2017), S. 7,”...Wissen und Können werden
insbesondere über sinnstiftendes Handeln aufgebaut.Die aktive Auseinandersetzung der Schülerinnen und
Schüler beginnt mit dem Klären von situativen Gegebenheiten, dem Formulieren von Zielen und dem Entwerfen
von Handlungsplänen…”

71 “..Wichtige Methoden im Sachunterricht sind: - Erkunden der Lebenswelt…”,Niedersächsisches
Kultusministerium Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4 Sachunterricht herausgegeben vom
Niedersächsischen Kultusministerium (2017), S.8,

70 vgl. Noppenberger, Anneliese, Verfasser. „Kinder Erleben den Frühling“. Grundschule, 1. Januar 1998
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Im Bereich Sachkunde73 können Materialien, wie Matsch und Lehm, das Sammeln von
Naturmaterialien, das Gestalten mit Naturmaterialien74, das Betrachten durch Lupengläser,
Ferngläser oder dem Mikroskop, die Beobachtung der Natur, das Einrichten eines
Terrariums oder Aquariums, Wetterstationen, Windspiele, Waldprojekte oder
Naturwanderungen zum Lernen genutzt werden.75 Materialien hierzu finden sich, unter
anderem, bei der Stiftung “Kinder forschen."76 Die Begegnung mit der Natur77 ist eine
Aufgabe des Sachunterrichts und gehört somit zur Grundbildung an der Schule.

9.3 Kunst, Musik, Bewegung

Künstlerische Betätigung in bildender Kunst, Musik, Bewegung78 und Theaterformen wirkt
sich positiv auf die Sprachentwicklung79, das Sozialverhalten und das allgemeine
Lernverhalten80 aus. In der Kunst gibt es keine falschen Antworten. Nach unserem
Verständnis fördert künstlerische Betätigung auf verschiedene Weise die persönliche
Entwicklung. Durch die künstlerischen Aktivitäten ermutigen wir die Schüler*innen an der
Freien Schule Oberharz, neue Ideen auszuprobieren und Risiken einzugehen. Durch das
Experimentieren mit verschiedenen Techniken, Materialien oder Stilen lernen sie, dass nicht
jeder Versuch erfolgreich sein muss und dass Fehler zum kreativen Prozess dazugehören.

Die Schüler*innen lernen, ihre eigenen Werke zu betrachten. Durch die Selbstreflexion
lernen die Schüler*innen sich mit ihren eigenen Emotionen, Gedanken und Erfahrungen
auseinanderzusetzen und diese in ihre Werke einfließen zu lassen. Dies ermöglicht ihnen,
ihre eigenen Stärken und Schwächen besser zu verstehen und einzuschätzen, sowie ein
besseres Verständnis dafür zu entwickeln, eigene Grenzen zu erkennen und in einem
sicheren Lernumfeld gegebenenfalls zu überschreiten, um Neues auszuprobieren.

Im darstellenden Spiel werden die Schüler*innen ermutigt, eigene Stärken zu entdecken und
Ideen einzubringen, sich selbst zu reflektieren und mit Unsicherheit umzugehen. Diese
Fähigkeiten sind nicht nur in der Kunstwelt wichtig, sondern auch in allen anderen Bereichen

80 American Psychological Association 7th edition, Missakian, I. V., & Missakian, I. V. (2020). Foreword to 2020
Journal of Learning through the Arts.

79 vgl. Chicago Manual of Style 17th edition,Dorndorf, Johanna. „Auch Wir können Theater: Projekt,
Dialogisches Spiel Und Sprachförderung.“. Praxis Sprache, Nr. 2 (1. April 2023): 95-102

78 Niedersächsisches Kultusministerium, Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1-4 Musik,
S. 15, “...Musik und Bewegung…Die Schülerinnen und Schüler • führen einfache Bewegungsgestaltungen
zur Musik aus….Aussage und Wirkung von Musik, Mimik und Gestik,”

77 vgl. ebd. “...Die Perspektive Natur umfasst die inhaltsbezogenen Kompetenzen aus den Themenbereichen
Mensch, Pflanzen und Tiere sowie Unbelebte Natur.” Auszug aus dem Kerncurriculum für die Grundschule
Schuljahrgänge 1 – 4, Sachunterricht,Niedersächsischen Kultusministerium (2017),Hannover, S. 10

76 vgl. https://www.stiftung-kinder-forschen.de/

75 vgl. Grasedieck, D. Lernen im Kindergarten und in der Grundschule. cd, Babes-Bolyai-Universität, 2010,
https://doi.org/urn:nbn:de:0111-opus-58317., S.10

74 Niedersächsisches Kultusministerium, Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1-4 Kunst,
Gestaltendes Werken, Textiles Gestalten, Herausgegeben vom Niedersächsischen Kultusministerium
(2006),S.22,“...Das Fach Gestaltendes Werken integriert eine große Fülle an Themenbereichen im
handelnden Umgang mit unterschiedlichen Werkstoffen wie Holz, ..Stein…eingeübten Arbeitsweisen und
–techniken werden von den Schülerinnen und Schüler vorrangig dazu genutzt, eigene Ideen umzusetzen und
zu individuellen Gestaltungsergebnissen zu gelangen. Die individuellen, kreativen und
selbstgesteuerten Prozesse stehen daher im Vordergrund der Arbeit im Fach Gestaltendes Werken.

Vorgefertigte Bausätze und zu starre Gestaltungsvorgaben behindern diese ästhetischen Prozesse.”

73 “Der Sachunterricht ist vielperspektivisch angelegt. Er nimmt Bezug auf verschiedene
fachwissenschaftliche Disziplinen, die sich in den fünf Perspektiven „Technik“, „Natur“, „Raum“ ,
„Gesellschaft, Politik und Wirtschaft“ sowie „Zeit und Wandel“ widerspiegeln, und verknüpft diese sinnhaft.
Auszug aus dem Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4, Sachunterricht,

Niedersächsischen Kultusministerium (2017),Hannover, S.5

37



des Lebens.81 Wir möchten “Kunst” aber auch einsetzen, um beispielsweise die Ergebnisse
bei einem durchgeführten Projekt darzustellen. Hierfür eignen sich zum Beispiel sogenannte
Lapbooks.82 Deshalb planen wir an der Freien Schule Oberharz wiederkehrende
projektartige Angebote im Bereich des darstellenden Spiels.

Musik wird an der Freien Schule Oberharz auf verschiedene Arten vermittelt. Mal wird
getanzt, zu Musik gemalt, gesungen, szenisch gespielt oder auch auf Instrumenten
musiziert.Dabei gibt es keine Hierarchie der Bildungsinhalte. Ob die Schüler*innen etwas
über Mozart oder Hip Hop lernen, ist als gleichwertig zu betrachten.

Ob sie den Pachelbel-Kanon oder das Rap-Huhn mehrstimmig musizieren, ob sie einen
aktuellen Hit oder ein schönes Volkslied singen, ist als gleichwertig anzusehen. Die
Kompetenzen entwickeln sich wie in einer Spirale. Dadurch, dass beispielsweise immer
wieder an Instrumenten gespielt wird, trainieren die Kinder in den geforderten
Kompetenzbereichen.83 Dadurch, dass wir mit den Schüler*innen gemeinsam Tanzen84,
bekommt das Tanzen eine Selbstverständlichkeit und wird immer exakter ausgeführt.
Dasselbe trifft auf das Singen85 zu: Es wird gesungen86, was Spaß macht. So entsteht ein
Training, das immer wieder durch stimmbildnerische Übungen unterstützt wird. Die Übungen
haben jedoch keinen Eigenzweck, sondern dienen „nur“ dazu, das erwünschte Lied besser
singen zu können.87 Das Interesse an Notation88 wird bei den Kindern während der
musischen Förderung geweckt und entweder in Projektform oder im Schulalltag erlernt. Sei
es durch das Kennenlernen der Instrumente oder aber bei der Komposition eigener Stücke.

Im Zusammenhang mit Projekten im darstellenden Spiel organisieren wir darüber hinaus
Theaterbesuche. Der Besuch von professionellen Theateraufführungen kann den
Schüler*innen einen Einblick in die Welt des Theaters geben. Sie können verschiedene
Inszenierungen erleben, unterschiedliche Darstellungsformen kennenlernen und sich
inspirieren lassen. Den Schülerinnen und Schülern stehen zur künstlerischen Betätigung
zahlreiche, verschiedene Kreativangebote in unterschiedlichsten künstlerischen Medien und
Techniken zur Auswahl.

Sport. Der Sportunterricht als Bewegungsbaustein findet an der Freien-Schule-Oberharz so
oft wie möglich draußen statt, entweder im Mehrgenerationenpark in Wildemann oder in der

88 Niedersächsisches Kultusministerium, Kerncurriculum für die Grundschule, Schuljahrgänge 1-4 Musik,
S. 17

87 vgl. Küntzel B. Selbstbestimmtes Lernen von Musik als grundlegendes Unterrichtsprinzip im
Musikunterricht in der Grundschule., 2016,, S. 119

86 Niedersächsisches Kultusministerium, Kerncurriculum für die Grundschule, Schuljahrgänge 1-4 Musik,
S. 16,”...Musik erfinden…Kompositionstechniken, experimentelle Klangerzeugung, Wirkung von Musik.”

85 Niedersächsisches Kultusministerium, Kerncurriculum für die Grundschule, Schuljahrgänge 1-4 Musik,
S. 14,... Erwartete Kompetenzen im Fach "Musik"...setzen ihre Sing- und Sprechstimme allein und in der
Gruppe vielfältig ein…”

84 Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4 Sport, Herausgegeben vom Niedersächsischen
Kultusministerium (2020), S. 17,”..Bewegungsfeld „Gymnastisches und tänzerisches Bewegen…
“Bewegungen rhythmisieren und ein Gefühl für Rhythmus entwickeln…erleben Musik als individuellen

Bewegungsanreiz, nehmen Rhythmen auf und setzen sie in Bewegung um”

83 Niedersächsisches Kultusministerium, Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1-4 Musik,
Herausgegeben vom Niedersächsischen Kultusministerium (2006), Kompetenzbereiche des Fachs
Musik, S.10…”Die Grundstruktur spiegelt sich in den Bereichen Kommunizieren, Erkenntnisse gewinnen,
Lernstrategien erwerben und Bewerten. "Diese vier Bereiche sind in allen inhaltsbezogenen

Kompetenzbereichen relevant und werden…nicht einzeln…erläutert.”

82 https://www.betzold.de/blog/lapbooks/Zugriff am 25.11.2023

81 vgl. Bender, S. (2008). Kunst als konstruktive Krisenbewältigung: Schulkulturforschung an einer
kunstbetonten Regelgrundschule. Zeitschrift für Qualitative Forschung, 9(1-2), 189-207
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nahen Umgebung im Wald. Darüber hinaus streben wir eine Kooperation mit dem örtlichen
Sportverein (TSG Wildemann), Freibadverein sowie dem Harzklubzweigverein Wildemann
für Wanderungen in die nähere Umgebung an. Die Zusammenarbeit mit dem örtlichen Sport-
und Freibadverein ermöglicht es uns, den Schüler*innen curriculare Inhalte anzubieten.
Dazu zählen Angebote in den Bewegungsfeldern: Schwimmen, Tauchen, Wasserspringen89,
Gymnastisches und tänzerisches Bewegen,90 Laufen, Springen, Werfen91 sowie Elemente
aus dem Bereich “Wettkampf”.92 Wir planen unter anderem, an bundes- und landesweiten
Schulsportwettbewerben oder anderen sportlichen Aktionen, wie beispielsweise „5fit
Challenge” oder "Jugend trainiert" teilzunehmen.93

9.4 Hauswirtschaft

Das hauswirtschaftliche Lernen an der Freien Schule Oberharz beinhaltet die Vermittlung
von lebenspraktischen Fähigkeiten und Kenntnissen, die den Schüler*innen helfen, sich im
Alltag zurechtzufinden und selbstständig zu handeln. Dabei steht nicht nur das theoretische
Wissen im Vordergrund, sondern vor allem das praktische Tun. Dies schließt an der Schule
das Erlernen der eigenen Ordnung und die des Schulumfeldes mit ein. Aus diesem Grund
werden wir feste Zeiten einrichten, an denen die Schüler*innen gemeinsam mit ihren
Lernbegleiter*innen „aufräumen“ oder auch „umräumen“.

Die Schüler*innen sollen an der Freien Schule Oberharz lernen, in ihrem Lebensraum
"Schule" - als Form der Gesellschaft - für sich zu sorgen und Verantwortung zu übernehmen.
Dies geschieht unter anderem in Form von Aufgaben für die ganze Lerngruppe. Das sind
Aufgaben, die für das Leben und Arbeiten in der Gruppe notwendig sind. Sie werden von
den Kindern selbstständig im Dienste der Gemeinschaft durchgeführt und geben den
Kindern die Möglichkeit, Fähigkeiten zu üben und Wissen in realen Kontexten anzuwenden.
Darüber hinaus möchten wir Lerneinheiten anbieten, in denen die Schüler*innen
anlassbezogen kochen oder backen (Feste und Feiern) und für die tägliche Frühstücks- und
Mittagspause „kleine Speisen“ zubereiten können. In diesem Zusammenhang können wir ein
selbst gestaltetes und geschriebenes ‘Klassenkochbuch’ herstellen.

9.5 Naturnahes Lernen

Der Oberharz und das weitere Einzugsgebiet der Freien Schule Oberharz verfügen über
eine besondere landschaftliche Vielfalt. An der Freien Schule Oberharz haben die
Schüler*innen die Möglichkeit, das gesamte Schuljahr hindurch in der Natur zu lernen. Sie
können sich so oft es geht, draußen aufhalten, an der frischen Luft an theoretischem
Lernstoff arbeiten oder freispielen.

Wir möchten in unserem Schulalltag insbesondere die Nähe zum Wald nutzen und in den
Unterricht integrieren. Der konzeptionell vorgesehene “Draußentag” ist ein Ausgangspunkt

93 https://bildungsportal-niedersachsen.de/sport/wettbewerbe/landesweite-schulsportwettbewerbe
92 Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4 Sport, S. 20
91 Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4 Sport, S. 18
90 Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4 Sport, S. 17

89 siehe Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4 Sport, Herausgegeben vom
Niedersächsischen Kultusministerium (2020), S. 21,
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für das fächerübergreifende94 Lernen und für die Projektarbeit an unserer Schule. Wir
nehmen die Erfahrungen, die die Schüler*innen und Lernbegleiter*innen an diesen Tagen
erleben, mit in den Klassenraum und arbeiten thematisch weiter. Beispielsweise schreiben
wir Texte (Fach Deutsch), präsentieren Erlebtes in der Klasse, die Schüler*innen
recherchieren weiter an den Themen, rechnen oder zählen mit den gesammelten
Naturmaterialien.

Naturerkundung. Wir gehen mit den Schüler*innen in die Natur und organisieren Ausflüge
in den Wald oder die unmittelbare Umgebung der Schule. Die Schüler*innen lernen unter
anderem im Sachunterricht, lebensnah und praktisch, wie man Bäume identifiziert,
Tierspuren erkennt oder Pflanzen bestimmt. Waldspiele: Wir spielen im Wald Spiele, die die
Sinne der Kinder anregen und ihr Wissen über die Natur erweitern.

Waldhandwerk. Wir nutzen natürliche Kunstmaterialien aus dem Wald, um mit den Kindern
kreative Projekte95 (Kunst und Musik) durchzuführen. Zum Beispiel sammeln wir Blätter, um
daraus Collagen zu machen oder verwenden Stöcke, um kleine Kunstwerke oder
Musikinstrumente zu basteln96.

Umweltbildung. Wir nutzen den Lebensraum “Wald” als naturnahe Lernumgebung, um den
Kindern wichtige Umweltthemen näherzubringen. Hierzu gehören Themen wie
Nachhaltigkeit97, Artenvielfalt oder der Schutz von Ökosystemen dazu. Die naturnahe
Umweltbildung, die ökologische Bildung der Schüler*innen wird zusätzlich im täglichen
Unterricht einbezogen, beispielsweise durch Themen, die im Kerncurriculum Deutsch,
Hauswirtschaft und Gestalten enthalten sind. Wir möchten die Umweltbildung vorrangig
praktisch anwenden, denn neuere Studien haben gezeigt, dass Wissen und Bewusstsein
nicht unbedingt zu veränderten Handlungen führen. Gründe für diese gemessene
Diskrepanz bestehen im Unterschied zwischen der direkten und indirekten Erfahrung.
Direkte Erfahrungen haben eine stärkere Wirkung auf die Personen, als das bloße Lernen in
der Schule. Normative Einflüsse, wie soziale Normen, kulturelle Traditionen und familiäre
Gewohnheiten, die die Einstellung von Personen formen, können wiederum gut auf
theoretischer Ebene im Unterricht behandelt werden.98

98 vgl. Andreas Rohrbasser Bio macht Schule – Schule macht Bio, pädagogische Hochschule St. Gallen,
2016, S. 19ff

97 Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4 Sachunterricht, “.... Dabei erlangen sie
Kenntnisse über die komplexe und wechselseitige Abhängigkeit zwischen Mensch und Umwelt.Die
Bildung für nachhaltige Entwicklung im Sachunterricht hat das Ziel, Schülerinnen und Schüler für die
Mitgestaltung einer lebenswerten Zukunft zu gewinnen und sie zu befähigen, die Auswirkungen ihres
Handelns lokal und global einzuschätzen.”

96 Niedersächsisches Kultusministerium Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1-4, Kunst
Gestaltendes Werken Textiles Gestalten, Herausgegeben vom Niedersächsischen Kultusministerium
(2006), S.22. “...Matschen“, Spielen, Sammeln, Kleben, Schneiden, Bauen etc. gesammelt. "Diese sind für das
Fach Gestaltendes Werken maßgeblich…”

95 Niedersächsisches Kultusministerium, Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1-4 Kunst,
Gestaltendes Werken, Textiles Gestalten, Herausgegeben vom Niedersächsischen Kultusministerium
(2006), S.13,”...Bildhaftes Gestalten,das Sammeln und Erforschen das Spielen, Agieren und

Inszenieren…die Gesamtheit der Bildenden Künste beziehen…das bildhafte Gestalten in der Fläche:
Zeichnen, Malen, Drucken, Collagieren und Schreiben…das bildhafte Gestalten im Raum: Montieren,
Installieren, Bauen, Formen und Konstruieren…”

94 “...Der Sachunterricht leistet einen Beitrag zu den fachübergreifenden Bildungsbereichen
Bildung…”,Niedersächsisches Kultusministerium Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 –

4 Sachunterricht, Herausgegeben vom Niedersächsischen Kultusministerium (2017), S.13
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Teamarbeit. Wir fördern die Zusammenarbeit und das Teamwork der Kinder, indem
gemeinsame Aufgaben im Wald gestellt und bearbeitet werden. Zum Beispiel bauen unsere
Schüler*innen einen Unterschlupf oder begeben sich auf eine Schatzsuche, die gemeinsam
organisiert werden muss. Achtsamkeitstraining (im Sportunterricht): Wir möchten den Wald
als natürlichen Raum für die Gesundheitsfürsorge99 der Schüler*innen nutzen. Sie sollen
dadurch lernen, den Wald als Ort der Entspannung und des Achtsamkeitstrainings
anzusehen. Wir nutzen hierfür beispielsweise Geh- Meditationen oder Yoga-Übungen und
lassen die Schüler*innen die Ruhe und Schönheit der Natur genießen.

Beim Naturnahen Lernen100 haben die Schüler*innen der Freien Schule Oberharz die
Möglichkeit, ihre Umgebung zu erkunden. Die Schüler*innen können verschiedene Pflanzen
und Blumen zeichnen101, die sie in der Natur entdecken. Sie können die Formen, Farben und
Details der Blätter, Blüten und Stängel erfassen. Sie können Tiere zeichnen, die sie in ihrer
Umgebung beobachten, wie Vögel, Insekten oder kleine Säugetiere.

Dabei können sie versuchen, die Merkmale des Tieres einzufangen und seine Bewegungen
oder Verhaltensweisen darzustellen. Die Schüler*innen erhalten die Möglichkeit,
Landschaften zu zeichnen, die sie in der Natur sehen, schulnahe Berge, Wälder oder
Flüsse. Sie erlernen durch die Übungen die verschiedenen Elemente der Landschaft
darzustellen und die Atmosphäre oder Stimmung einzufangen. Dabei ist es wichtig, dass es
bei Zeichnungen von Kindern im naturnahen Lernen nie um Perfektion geht, sondern um die
Freude am Beobachten und Festhalten ihrer Eindrücke.102

102 Niedersächsisches Kultusministerium, Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1-4 Kunst,
Gestaltendes Werken, Textiles Gestalten, Herausgegeben vom Niedersächsischen Kultusministerium
(2006), S.21,”...Bildnerische Verfahren sind Verfahren zum bildhaften Gestalten. In der Grundschule

kommen folgende bildnerische Verfahren zum Einsatz:Farbiges Gestalten, lasieren, mischen,
experimentieren mit Farbe (sprühen, klecksen, mischen, verlaufen lassen) Farben herstellen.”

101 Niedersächsisches Kultusministerium, Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1-4 Kunst,
Gestaltendes Werken, Textiles Gestalten, Herausgegeben vom Niedersächsischen Kultusministerium
(2006), S.13,”...Im Mittelpunkt des Fachs Kunst steht das bildhafte Gestalten…das bildhafte Gestalten in der
Fläche: Zeichnen.”

100 2.1.3 Inhaltsbezogene Kompetenzen,Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4,
Sachunterricht Niedersächsischen Kultusministerium (2017),Hannover, S.10

99 Kerncurriculum für die Grundschule Schuljahrgänge 1 – 4 Sport, Herausgegeben vom Niedersächsischen
Kultusministerium (2020), S. 21,”...Selbstkompetenz…Die Schülerinnen und Schüler … - entwickeln und

erhalten Bewegungsfreude. - gehen mit sich (und anderen) achtsam und gesundheitsbewusst um.”
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9.6 Der Draußentag

Der Draußentag stellt einen sehr wichtigen Aspekt unseres Schulkonzeptes dar. Es ist keine
neue Idee, die Schulzeit auch außerhalb des Schulgebäudes zu gestalten. Bereits in frühen
reformpädagogischen Konzepten taucht dieser Gedanke auf und findet sich in
unterschiedlichen Ausprägungen und Gestaltungsvarianten bis heute in der pädagogischen
Diskussion.103

9.6.1 Der Draußentag in der Natur

„Die beste Umwelt zum Lernen ist die Natur. Nur wer mit der Natur aufwächst, sie direkt
erfährt, kann eine Beziehung zu ihr aufbauen.“104 Dieser Gedanke von Margret Rasfeld fußt
auf vielen Erfahrungen und Untersuchungen bis hin zu den gesundheitlichen Effekten dieser
Erkenntnis. Es liegt auf der Hand, dass ein Leben, das ein nachhaltiges Denken und
Handeln zum Schutz unseres Lebensraumes, so wie wir es uns vorstellen, unmittelbare
Naturerfahrungen braucht.

Natur erleben. Es ist auch im ländlichen Raum zu beobachten, dass sich Kinder in der
Natur um sie herum nur wenig auskennen. Die fortschreitende Digitalisierung der
persönlichen Freizeit ist bereits in jungen Jahren zu beobachten. Es ist uns ein wichtiges
Anliegen, mit dem häufigen Aufenthalt in der Natur ein Gegengewicht zu schaffen. Natur
erleben bedeutet, sich in ihr zu bewegen, sie mit allen Sinnen zu erfassen und sich im Laufe
der Zeit auch immer vertrauter damit zu machen.105 In der Gemeinschaft erlebt, regt sie dazu
an, die Welt auch mit den Augen der Anderen zu sehen und damit das eigene Erleben zu
erweitern. Wer Natur positiv erlebt und sie wertschätzen lernt, ist in der Lage, sie aus einem
tiefen Verständnis heraus zu schützen!

Wald, Wiesen, Wasser. Es ist an der Freien Schule Oberharz vorgesehen, den Schulwald
wieder zu beleben, der bereits von der Grundschule Wildemann in den Jahren zuvor, in
Zusammenarbeit mit der Forstwirtschaft, entstanden ist. In ihm lassen sich vielfältige
Beobachtungen im Sachkundebereich anstellen: Baum-, Mineralien-, Pflanzen- und
Tierkunde, Lebensgemeinschaften, Wachstumsbedingungen, Umwelteinflüsse, etc.

Selbstverständlich bieten sich auch die umliegenden Nutzwälder, Bergwiesen und Bachläufe
an, einen tieferen Einblick in natürliche Phänomene und Lebenszusammenhänge in der
Umgebung zu gewinnen. In der “Allee Baum des Jahres”106 im nahegelegenen Grumbachtal
sind weitere, auch nicht hiesige, Baumarten zu beobachten, während der “WeltWald Harz”107

im Nachbarort Bad Grund zu einem Tagesausflug und einer 'Reise' zur Baumnatur auf
anderen Kontinenten einlädt.

Oberharzer Wasserwirtschaft. In Verbindung mit der Oberharzer Besiedlung und der zum
Welterbe gehörenden Oberharzer Wasserwirtschaft, lassen sich in der Umgebung entlang

107 https://www.landesforsten.de/erleben/unsere-naturtalente/weltwald-harz/
106 https://wildemann.harzklub.de/unser-wandergebiet/?cn-reloaded=1

105 Eine ausführliche Betrachtung dieses Aspektes findet sich in Renz-Polster, Herbert und Hüther, Gerald
(2013)

104 ebd S. 124 f
103 Margret Rasfeld: FREIDAY. Die Welt verändern lernen! Für eine Schule im Aufbruch. München 3. Aufl. 2022
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der Wasserwege und in den historischen Bergwerksanlagen wirtschaftliche, soziale und
historische Zusammenhänge erkunden und nachvollziehen.108

Nationalpark Harz. Ein Ausflug in den Nationalpark Harz ermöglicht ein tiefes Verständnis
von Entwicklungszusammenhängen zwischen den Einflussbereichen von Mensch und Natur,
Lebensbedingungen von Bäumen und Tieren und den Möglichkeiten und Grenzen einer
positiven Einflussnahme durch den Menschen.109

Märchental Bad Grund. Nicht nur hinsichtlich der Sachkunde- sondern auch in Verbindung
mit Deutschthemen lässt sich ein Schultag im Wald verbringen, wozu unter anderem das im
Nachbarort gelegene Märchental einlädt..110

Erholung. Neben allen inhaltlichen Aspekten bietet der Wald eine sehr erholsame Kraft
durch die besondere Atmosphäre, mit seinen besonderen Gerüchen und Düften, den
Geräuschen und Klängen, den wechselhaften Wetterbedingungen durch das Jahr. So soll er
für die Schüler*innen auch ein Ort zum Spielen und Innehalten sein.

Natur nutzen. Die Natur in der Umgebung spendet vielen Nutzpflanzen wie Kräuter, Beeren,
Früchte und essbare Pilze. Hierüber Kenntnis zu erhalten, erweitert den Speiseplan der
Schulküche sowie das Wissen um unsere Essenskultur von heute und vergangenen Zeiten.

9.6.2 Der Draußentag mit Menschen, Institutionen und Einrichtungen in der
Umgebung

Die Einblicke in verschiedene Aspekte des Lebens im Oberharz sollen den Kindern ein
möglichst umfassendes Wissen und Erleben dieser Region vermitteln und ihnen mögliche
Lebens- und Arbeitsbereiche aufzeigen.

Menschen mit besonderen Fähigkeiten oder Kenntnissen. In Wildemann gibt es viele
Menschen mit besonderen Fähigkeiten, die wir gern in die Schule einbinden möchten. Dies
kann in den Projekten passieren, wie am Draußentag. Beispielhaft seien hier drei Menschen
genannt.

● Es bietet sich zum Beispiel eine Erwanderung des Mundartweges am Gallenberg mit
Inge Schubert an. Sie beherrscht die Harzer Mundart und betreibt einen
YouTube-Kanal.111

● Die Künstlerin und Dozentin an der Designschule München Heike Pillemann112 hat
sich bereits zu einer Kooperation mit der Schule bereit erklärt, wobei ein Draußentag
in ihrem Atelier, unter künstlerischer Anleitung, stattfinden und damit den Kindern
einen besonderen Arbeitsplatz zeigen kann.

● Der Bergbauernhof Wildemann mit der Zucht der besonderen Rasse des Harzer
Rotviehs unterstützt ebenfalls eine Kooperation mit der Schule. Hier kann ein

112 http://heikepillemann.de/

111 Mining von de Klapperrachn erklärt Harzer Mundart.
https://www.youtube.com/channel/UCEmeCUfKhUW9RBYH1W7QhFw

110 https://www.harzinfo.de/erlebnisse/poi/maerchental, https://www.facebook.com/profile.php?id=100057148731922

109 https://www.nationalpark-harz.de/
108 https://www.oberharz.de/kultur-natur/unesco-weltkulturerbe/oberharzer-wasserwirtschaft-unesco-weltkulturerbe
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Einblick in die Nutztierhaltung gewonnen werden. Zugleich stellt dieser Betrieb den
Zusammenhang zu den historischen und sozialen Gründen der Haltung dieser Rasse
durch die Bergleute her. Bei dem jährlichen Festumzug113 könnte sich die Schule mit
einem eigenen Wagen beteiligen – natürlich von den Schüler*innen selbst gestaltet.

Institutionen bieten Einblicke in die Lebens- und Arbeitswelt der Region. Für uns sind
Institutionen besonders interessant, die sich dem Thema Nachhaltigkeit gewidmet haben
oder zukunftsweisende Ideen verkörpern. Dazu gehören zum Beispiel:

1. Mitarbeitende und Studierende der TU-Clausthal in den Studiengängen
Nachhaltige Rohstoffgewinnung und Recycling,
Nachhaltige Energietechnik und -systeme, oder des
Center for Digital GreenTech (digitale Kreislaufwirtschaft).

2. Da der Tourismus ein wichtiger Bereich für den Oberharz darstellt, verfolgen wir die
Nachhaltigkeitsziele114 und schauen an einzelnen Beispielen, wie sie umgesetzt
werden können. Das kann u.a. an den Hotels und Restaurants vor Ort geschehen.

3. Selbstverständlich gehört die Erkundung von Anlagen regenerativer
Energiegewinnung z.B. aus Wasser (Harzwasserwerke/Innerstetalsperre115), Sonne
(Solarpark/Werk Tanne, Clausthal116) dazu.

Es sollen zudem handwerkliche, industrielle, soziale, kulturelle und sportliche Betriebe und
Einrichtungen im Oberharz und im Umfeld besucht werden, um Einblicke und Erfahrungen
zu gewinnen und eine umfassende Sicht auf die vielfältigen Möglichkeiten des Lebens im
Harz zu gewähren. Die eigenen Projekte, die die Schüler*innen für ihre Bearbeitung
auswählen, ermöglichen weitere Impulse für den Draußentag, um tiefer in eine Thematik
einzusteigen.

116 https://video.tu-clausthal.de/film/1180.html
115 https://www.harzwasserwerke.de/ueber-uns/anlagen/talsperren/innerstetalsperre/
114 https://www.oberharz.de/beratung-info/nachhaltigkeit/unser-nachhaltigkeitskonzept
113 https://www.oberharz.de/veranstaltungen/viehaustrieb-wildemann
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10. Lehr-und Lernmaterialien

Das bereitgestellte Lehrmaterial sieht eine ausgeprägte Binnendifferenzierung vor, was für
die Aufarbeitung des Materials in heterogenen Lerngruppen Voraussetzung ist.

Feedback mit Hilfe von “Lernblumen”. Ein ausführliches Feedback erfolgt in regelmäßigen
Reflexionsgesprächen zwischen den Schüler*innen und den Lernbegleiter*innen. Die
gemeinsame Dokumentation der Lernentwicklung mit den Schülerin*innen erfolgt mithilfe der
Bergedorfer Lernblumen117 für die Fächer Deutsch, Mathematik und Sachunterricht, welche
für jedes Kind angeschafft werden. In den einzelnen Blättern einer Lernblume sind die
einzelnen Kompetenzen, die erworben werden sollen, bereits eingetragen. Die Lernblume
verschafft dadurch allen Beteiligten einen schnellen Überblick über alle Kenntnisse und
Fähigkeiten, die sich die Kinder während der gesamten Grundschulzeit angeeignet haben,
und macht die Lernfortschritte vergleichbar. Erwirbt ein Kind eine neue Kompetenz, malt es
das Blatt mit dem entsprechenden Eintrag aus. Im Laufe der Grundschulzeit "wachsen" die
Blumen so Blatt für Blatt.

Darüber hinaus bieten die Bergedorfer Lernblumen eine hervorragende Möglichkeit der
Qualitätskontrolle, da die Kompetenzbereiche in den einzelnen Fächern mit den curricularen
Vorgaben Landes Niedersachsen übereinstimmen.118

Die Freie Schule Oberharz möchte die vorhandenen Lehr- und Lernmittel vielfältig
einsetzen, um die Schüler*innen in ihrem Lernprozess zu unterstützen. Dabei möchten wir
auf folgende Bereiche zurückgreifen:

Schulbücher, Bücher und Lehrmaterial. Schulbücher, Bücher und Lehrmaterial sind
wichtige Ressourcen für den gesamten Unterricht. Sie bieten den Schüler*innen unter
anderem die Möglichkeit, ihre Lesefähigkeiten zu verbessern, ihre Vorstellungskraft zu
entwickeln und sich dadurch Zugang zu Informationen für ihre Projekte zu erschließen.
Darüber hinaus streben wir eine Kooperation mit der öffentlichen Bibliothek in
Clausthal-Zellerfeld an, um den Schüler*innen weitere Zugänge zu Büchern zu ermöglichen.
Wir haben von den Verlagen Klett, Mildenberger, Cornelsen und Diesterweg verschiedene
Schulbücher vorliegen, aus denen wir eine Auswahl für den Unterricht treffen werden.

Arbeitsblätter. Arbeitsblätter bieten den Schüler*innen die Möglichkeit, das Gelernte
anzuwenden und das Verständnis zu vertiefen. Sie können Übungen, Aufgaben oder Rätsel
enthalten.

Whiteboards und Tafeln. Whiteboards oder Tafeln werden verwendet, um Informationen
visuell darzustellen und gemeinsam mit den Schülern zu erarbeiten.

Digitale Medien. Wir möchten digitale Medien wie Computer, Tablets oder interaktive
Smartboards für den Unterricht nutzen. Diese ermöglichen den Zugang zu
Online-Ressourcen, interaktiven Lernprogrammen oder digitalen Unterrichtsmaterialien.

118 siehe Bildungsstandards Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 15.10.2004, i.d.F. vom
23.06.2022, https://cuvo.nibis.de/cuvo.php?p=search&k0_0=Schulbereich&v0_0=Primarbereich&

117 exemplarische Auszüge finden sich im Anhang wieder
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In diesem Kontext möchten wir spezielle Nachrichtensendungen in den Unterricht einbauen,
wodurch die Schüler*innen Beispiele für kindgerechte Medienangebote kennenlernen.
Kinder wollen informiert sein und haben Fragen zu dem, was um sie herum geschieht. Sie
fordern Antworten. Darüber hinaus beinhaltet Artikel 17119 der UN-Konvention für die Rechte
der Kinder, dass der Zugang zu Informationen ein Grundrecht aller Schüler*innen ist.

Hierbei ist es unter anderem das Ziel, Kompetenzen zu entwickeln, seriöse Quellen und
Informationen von Fake-News zu unterscheiden. Diese Fähigkeiten, die Welt um sie herum
zu verstehen und mit Unterstützung der Lernbegleiter*innen sich ihre eigene Meinung zum
momentanen Geschehen bilden können, erachten wir als wichtig.120

Experimentiermaterialien. In naturwissenschaftlichen Fächern sollen Experimentier-
materialien wie Mikroskope oder physikalische Geräte verwendet werden, um praktische
Erfahrungen zu ermöglichen. Bei der Anwendung von Chemikalien werden in der
Grundstufe nur ungefährliche Stoffe verwendet.121

Kunst- und Bastelmaterialien. Kunst- und Bastelmaterialien wie Farben, Papier, Stifte oder
Ton stehen den Kindern ständig zur Verfügung, um die kreative Ausgestaltung ihrer Projekte
und Aufgaben zu ermöglichen.

121 vgl.Grasedieck, D. Lernen im Kindergarten und in der Grundschule. cd, Babes-Bolyai-Universität, 2010,
https://doi.org/urn:nbn:de:0111-opus-58317, S. 9

120 vgl.https://www.lehrer-news.de/blog-posts/nachrichten-im-unterricht-nutzen-wir-stellen-euch-die-6-besten-
medienangebote-fur-schuler-vor, Zugriff 06.12.2023

119 https://www.kinderrechte.de/kinderrechte/un-kinderrechtskonvention-im-wortlaut/#c3248, Zugriff am
06.12.2023
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11. Zusammenarbeit mit internen und externen Personengruppen

11.1 Die Mitarbeiter*innen der Freien Schule Oberharz

Voraussetzung der Zusammenarbeit Erwachsener mit der Freien Schule Oberharz ist die
Einwilligung in die Bestellung eines erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses durch die
Freie Schule Oberharz zur Person der Bewerbenden, sowie die Einverständniserklärung
zum pädagogischen Konzept der Schule. Die Bereitschaft zur Teilnahme an
Fortbildungsangeboten ist ausdrücklich erwünscht. Bei einer entsprechenden Eignung in
Verbindung mit einer nachweislichen, erforderlichen Qualifikation und/oder Vorbildung
können solche Personen an der Freien Schule Oberharz beschäftigt werden.

Für die klassischen, akademischen Lernbereiche sind die hauptberuflichen Stellen vorrangig
mit Lernbegleiter*innen122 zu besetzen, die die allgemeine Lehrbefähigung durch den Erwerb
des 2. Staatsexamens im Lehramt erworben haben.

Die hauptberuflich für die Freie Schule Oberharz tätigen Erwachsenen sind verpflichtet,
Aufgaben im Rahmen der Eigenverwaltung der Schule und andere schulische Aufgaben
außerhalb ihres Kerntätigkeitsbereichs zu übernehmen. Die hauptberuflich an der Freien
Schule Oberharz tätigen Erwachsenen sind gehalten, sich zur Erhaltung ihrer Qualifikation
fortzubilden.

Das äußere Erscheinungsbild von an der Freien Schule Oberharz tätigen Erwachsenen und
den pädagogisch Mitarbeitenden soll gepflegt sein, um den Schüler*innen ein gutes Vorbild
zu sein.123

Die Lernbegleiter*innen erziehen und unterrichten in eigener pädagogischer Verantwortung.
Sie sind an Rechts- und Verwaltungsvorschriften, Entscheidungen der Arbeitsgruppe
Schulleitung, Beschlüsse der Schulversammlung, anderer Versammlungen und
Arbeitsgruppen und deren Ausschüsse sowie an Anordnungen der Schulaufsicht
gebunden.124

Im Schulalltag legen wir an der Freien Schule Oberharz einen hohen Wert auf eine gute
Gesundheitsfürsorge für unsere Mitarbeiter*innen. Die Mitarbeiter*innen sollen auch hier
Vorbild sein, damit die Schüler*innen an der Schule früh lernen, sich ausgewogen zu
ernähren, regelmäßig zu bewegen und auf ihre körperliche und seelische Gesundheit
achten. In der Ottawa-Charta von 1986 wird der Begriff "Gesundheit" wie folgt definiert:
"Gesundheit wird von Menschen in ihrer alltäglichen Umwelt geschaffen und gelebt, dort, wo
sie spielen, lernen, arbeiten und lieben." … "Gesundheit entsteht dadurch, dass man sich
um sich selbst und für andere sorgt, dass man sie in die Lage versetzt, selbst
Entscheidungen zu fällen und eine Kontrolle über die eigenen Lebensumstände
auszuüben.”125

125 vgl.Impu!se 105: Newsletter zur Gesundheitsförderung, Hannover, 2019,S.2 ff.
124 vgl. NSchG §50 (1)
123 vgl. NSchG §51 (1) bis (3)
122 an der Freien Schule Oberharz werden Lehrkräfte als Lernbegleiter*innen verstanden und somit betitelt
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Arbeitszufriedenheit. Für unsere Mitarbeiter*innen planen wir langfristig eine betriebliche
Gesundheitsvorsorge in der Schule zu etablieren. Da gesunde und zufriedenen
Mitarbeiter*innen eine verlässliche Schule126 sichern und es uns wichtig ist, die
Mitarbeiterzufriedenheit zu stärken. Darüber hinaus finden regelmäßige Gespräche
zwischen allen Mitarbeitenden der Freien Schule Oberharz statt, in denen unter anderem die
Zufriedenheit mit ihren verschiedenen Facetten besprochen wird. Ein Themenbereich im
teamorientierten Mitarbeitergespräch soll die Arbeitsinhalte und die Work-Life-Balance des
mitwirkenden Personals beinhalten.

Studien zur Mitarbeiterzufriedenheit an Schulen haben ergeben, dass die größte berufliche
Zufriedenheit arbeitsinhaltliche Motive sind (über 80%). Die Zufriedenheitsurteile
differenzierten in Hinblick auf einzelne Aspekte der Arbeit, wobei die größte Zufriedenheit bei
der empirischen Untersuchung im pädagogischen Handeln, das heißt “im Schulzimmer”
lag.127 Weitere Studien haben ergeben, dass die Zufriedenheit von Lehrpersonal von
verschiedenen Faktoren beeinflusst wird. Dazu zählen unter anderem: gute Stimmung,
gutes Gehalt, wenig Stress, gute Gesundheit, geringe Arbeitsbelastung, erfolgreiches
Arbeiten, positives Feedback für die eigene Leistung, gute Arbeitsbedingungen, guten
Kontakt zu Kolleg*innen und Schüler*innen, gute Fortbildungsmöglichkeiten und die
Möglichkeit zum selbständigen Arbeiten beziehungsweise zu Teamwork128. Prinzipiell wird in
Studien angenommen, dass die Zufriedenheit von Schülern, Lehrern und Eltern ein Indikator
für eine gute Schulqualität ist. Aus diesem Grund ist für uns Zufriedenheit ein besonders
wichtiger Aspekt in der täglichen Arbeit der Freien Schule Oberharz.

Schulentwicklung/Lehrerfortbildungen. Da wir uns an der Freien Schule Oberharz
kontinuierlich verbessern und weiterentwickeln möchten, streben wir regelmäßige
Workshops und/oder Lehrerfortbildungen zu verschiedenen Themenbereichen, wie
beispielsweise bei der Einführung neuer Unterrichtsmethoden und -technologien, Förderung
von Inklusion und Diversität, oder zur weiteren Planung und Durchführung von projekt- und
handlungsorientierten Unterricht an. Wir planen ferner Workshops und/oder Klausurtage zur
Schulentwicklung, bei denen themenbezogen Erziehungsberechtigte, pädagogische
Mitarbeiter sowie die Schulleitung einbezogen werden.

128 vgl. Ohorn, M. Die nicht-kommunalen Grundschulen in Schweden : Überlegungen zur Zufriedenheit von
Schülern, Lehrern und Eltern. cd, 2006, S. 118

127 vgl.Julia Schütz, Pädagogische Berufsarbeit und Zufriedenheit. Eine bildungsbereichsübergreifende
Studie, 2009, S. 71ff.

126 Erlass "Die Arbeit in der Grundschule“ Punkt 4.1.4 “...in jeder Klasse unterrichten ab dem 1. Schuljahrgang
mindestens zwei Lehrkräfte, dabei erteilt die Klassenlehrerin oder der Klassenlehrer den überwiegenden Teil

des Unterrichts.””
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11.2 Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten

Die Freie Schule Oberharz arbeitet auf verschiedenen Ebenen mit den
Erziehungsberechtigten zusammen.129 Prinzipiell haben die Erziehungsberechtigten und
Angehörigen an der Schule die Möglichkeit sich aktiv einzubinden.

Die Erziehungsberechtigten sind verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, dass die Schüler*innen
der Freien Schule Oberharz regelmäßig im Rahmen ihrer Schulpflicht am Unterricht in
gefordertem Umfang teilnehmen.130

Als Erziehungsberechtigte gelten an der Freie Schule Oberharz diejenigen Personen, denen
das Personensorgerecht für das Kind zusteht sowie solche Personen von denen die
Personensorgeberechtigten der Freie Schule Oberharz schriftlich mitgeteilt haben, dass sie
als erziehungsberechtigt gelten sollen, soweit es die Zusammenarbeit mit der Freie Schule
Oberharz betrifft. 131

Erziehungsberechtigte haben zu Schuljahresbeginn die Möglichkeit, nach eigenem
Ermessen Gesprächstermine mit den Lernbegleiter*innen der Freien Schule Oberharz im
Voraus zu planen. So haben Erziehungsberechtigte die Möglichkeit, sich auf Wunsch
regelmäßig mit den Lernbegleiter*innen der Freien Schule Oberharz über die
Lernentwicklung ihrer Kinder auszutauschen.132 Bei besonderem Gesprächsbedarf sind
jederzeit Gespräche mit den Lernbegleiter*innen möglich. Die Lernbegleiter*innen der Freien
Schule Oberharz beraten die Erziehungsberechtigten im vierten Schuljahrgang in
mindestens zwei Gesprächen zur Wahl der weiterführenden Schule.133

Die Grundlage für eine entsprechende Beratung bildet die Zusammenarbeit der Freien
Schule Oberharz mit den weiterführenden Schulen in Form eines regelmäßigen Austauschs
und der Teilnahme an den Orientierungsangeboten der entsprechenden Schulen (siehe
Kapitel 11.4).

Die Freie Schule Oberharz pflegt den ständigen Austausch mit den Erziehungsberechtigten,
um ihren Schüler*innen die optimale Entfaltung ihrer Individualität an der Schule zu
ermöglichen. Dies beinhaltet auch den Austausch, um entwicklungsspezifische
Herausforderungen frühzeitig zu erkennen und gemeinsam mit der Schülerin oder dem
Schüler und den Erziehungsberechtigten zu bewältigen.134

An der Freien Schule Oberharz soll es eine Erziehungsberechtigtenvertretung geben, die
dem Schulelternrat nach NSchG entspricht.135 In der Erziehungsberechtigtenvertretung
haben die Erziehungsberechtigten bei Wahlen und Abstimmungen für jede Schülerin oder
jeden Schüler zusammen nur eine Stimme.136 In den Ämtern der
Erziehungsberechtigtenvertretung sollten Frauen und Männer gleichermaßen vertreten sein.

136 vgl. NSchG §88 (2)
135 vgl. NSchG §90 (1) Satz 1
134 vgl. NSchG §55 (2)
133 vgl. NSchG §6 (5)
132 vgl. NSchG §6 (5) Satz 1
131 vgl. NSchG §55
130 vgl. NSchG §58
129 vgl. NSchG §6 (1) Satz 4
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Die Erziehungsberechtigten der Schüler*innen an der Freien Schule Oberharz wählen die
beauftragte Person und deren Stellvertretende. Die beauftragte Person lädt die
Erziehungsberechtigten mindestens zweimal im Jahr zu einer Erziehungsberechtigten-
Versammlung ein und leitet die Elternversammlung.137 Wahlberechtigt und wählbar sind nur
die Erziehungsberechtigten. Nicht wählbar sind die hauptberuflich, tätige Angehörige der
Freien Schule Oberharz und Personen, die mit Aufgaben der Aufsicht über die Schule
betraut sind. Die Beauftragten der Erziehungsberechtigten-Versammlung werden für ein
Schuljahr gewählt. Beauftragte der Erziehungsberechtigten-Vertretung scheiden aus ihrem
Amt aus

1. wenn sie mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der Wahlberechtigten abberufen
werden,

2. wenn sie die Erziehungsberechtigung ihrer Kinder verlieren,
3. wenn sie von ihrem Amt zurücktreten,
4. wenn ihre Kinder die Freie Schule Oberharz nicht mehr besuchen,
5. wenn sie eine hauptberufliche Tätigkeit an der Freien Schule Oberharz oder der

Schulbehörde aufnehmen oder
6. wenn sie mit Aufgaben zur Aufsicht der Freien Schule Oberharz betraut werden.

Die Mitglieder der Erziehungsberechtigten-Vertretung führen ihr Amt nach Ablauf der
Wahlperiode bis zu den Neuwahlen, längstens für einen Zeitraum von 3 Monaten, fort.138

Von der Erziehungsberechtigten-Versammlung können alle schulischen Fragen erörtert
werden. Private Angelegenheiten von Angehörigen der Freien Schule Oberharz dürfen nicht
behandelt werden, es sei denn, dies wird von den Betroffenen auf eigene Initiative
ausdrücklich gewünscht. Die Delegierten der Erziehungsberechtigten-Vertretung in der
Schulversammlung berichten der Erziehungsberechtigten-Versammlung regelmäßig von den
Beschlüssen der Versammlungen und Arbeitsgruppen. Die hauptberuflich an der Freien
Schule Oberharz tätigen Lernbegleiter*innen erörtern im Rahmen von Elternabenden und
Elterngesprächen regelmäßig Inhalt, Planung und Gestaltung des Lernens an der Freien
Schule Oberharz mit den Erziehungsberechtigten.

11.3 Schulversammlung

Die Schulversammlung entspricht der Gesamtkonferenz und übernimmt die meisten
Aufgaben des Schulvorstandes. An der Freien Schule Oberharz wirken die an der
Unterrichts- und Erziehungsarbeit der Schule Beteiligten in der Schulversammlung in
pädagogischen Angelegenheiten zusammen.139 Dies schließt ausdrücklich alle Schülerinnen
und Schüler ein.

Die Schulversammlung entscheidet, soweit die Zuständigkeit nicht an eine Teilversammlung
oder Arbeitsgruppe abgegeben ist, über:

1. das Schulprogramm,

2. die Einführung und Abschaffung von Vorschriften, Regeln und sonstigen
verbindlichen Vereinbarungen, die das schulische Gemeinschaftsleben betreffen, wie
beispielsweise eine Hausordnung,

139 vgl. NSchG §34 (1)
138 vgl. NSchG §91 (1) bis (4)
137 vgl. NSchG §89 (2)
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3. die Geschäfts- und Wahlordnungen der Versammlungen und Arbeitsgruppen,

4. die Beteiligung der Freien Schule Oberharz an Maßnahmen Dritter,

5. Lernbereiche und ihre Angelegenheiten in Punkten von allgemeinem Interesse,
welche die curriculare und didaktische Planung der Lernbereiche im Rahmen der
Lehrpläne und Rahmenrichtlinien betreffen,

6. die Planung, Durchführung und Evaluation von Maßnahmen zur Qualitätssicherung
und zur Entwicklung der Qualität des Lern- und Lebensraums Freien Schule
Oberharz,

7. einen etwaigen den Kernbetrieb der Schule (hauptamtliche Lernbegleiter*innen und
Stammpersonal) ergänzenden Personalbedarf (Kursleiterleitungen),

8. die Anschaffung von Lehr- und Lernmitteln, sofern nicht eine Arbeitsgruppe die
Verantwortung übernommen hat,

9. die Zusammenarbeit mit außerschulischen Lernorten und Lernpartnerinstitutionen
(auch anderen Schulen) aller Art,

10. Die Art der Ausgestaltung und Umsetzung der Stundentafel, sofern nicht eine
Versammlung die Verantwortung übernommen hat,

11. Schulpartnerschaften,

12. Namensgebungsänderungen der Schule,

13. Ordnungsmaßnahmen,140

14. die Durchführung von Projekten, sofern nicht eine Arbeitsgruppe oder Versammlung
die Verantwortung übernommen hat,

15. Anträge an die Schulbehörde auf Genehmigung von Schulversuchen,

16. Grundsätze für

a. die Durchführung von Projektwochen,

b. die Werbung und das Sponsoring in der Schule, sobald Unstimmigkeiten bzgl.
der von der Arbeitsgruppe Schulleitung getroffenen Entscheidungen auftreten

17. die jährliche Überprüfung der Arbeit der Schule nach dessen Leitbild sowie

18. die Einrichtung beziehungsweise Auflösung von zusätzlichen Arbeitsgruppen und
Versammlungen.

Von der Möglichkeit der Auflösung ist die Arbeitsgruppe Schulleitung ausgeschlossen. Die
von der Schulversammlung gegründeten Arbeitsgruppen oder Versammlungen entscheiden
über Angelegenheiten, die ausschließlich den jeweiligen Lernbereich betreffen, sofern die
Schulversammlung ihnen die Verantwortung für diese Angelegenheiten übertragen hat. Die
Arbeitsgruppe Schulleitung unterrichtet die Schulversammlung über alle wesentlichen
Angelegenheiten der Schule.141

141 vgl. NSchG §34 (3)
140 vgl. NSchG §61
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11.3 Arbeitsgruppe Schulleitung

Das Schulkonzept der Freien Schule Oberharz sieht eine kollegiale Schulleitung vor. Die
Arbeitsgruppe Schulleitung setzt sich zusammen aus einer Vertretung der Trägerschaft, der
Schulleiterin oder dem Schulleiter und mindestens einer Lernbegleiter*in je Schulklasse. Die
Vertretung der Trägerschaft und die Schulleiterin oder der Schulleiter vertreten einander
gegenseitig.142

Die Schulleiterin oder der Schulleiter verfügt über das 2. Staatsexamen im Lehramt oder
eine vergleichbare wissenschaftliche Qualifikation.

Die Arbeitsgruppe Schulleitung trägt gemeinsam die Gesamtverantwortung für die Freie
Schule Oberharz und für deren Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung. Die
Schulleiterin oder der Schulleiter ist Vorgesetzte/r aller an der Freien Schule Oberharz
tätigen Personen, was die jeweilige(-n) Tätigkeit(-en) im Dienst der Freien Schule Oberharz
betrifft. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe Schulleitung beraten die Mitarbeitenden der Freien
Schule Oberharz bei Bedarf und entscheiden gemeinsam über Maßnahmen zur
Personalwirtschaft, einschließlich der Personalentwicklung. Die Schulleiterin oder der
Schulleiter sorgt für die Einhaltung der Rechts- und Verwaltungsvorschriften.

Die Arbeitsgruppe Schulleitung entscheidet in allen Angelegenheiten, in denen nicht eine
Versammlung oder eine andere Arbeitsgruppe zuständig ist. Sie trifft die notwendigen
Maßnahmen in Eilfällen, in denen die vorherige Entscheidung einer Versammlung oder
anderen Arbeitsgruppe nicht eingeholt werden kann, und unterrichtet hiervon die
Versammlung oder Arbeitsgruppe. Die Arbeitsgruppe Schulleitung führt die laufenden
Verwaltungsgeschäfte und hat dabei insbesondere:

1. die Schule nach außen zu vertreten, für juristische Angelegenheiten dürfen dies nur
die Vertretung der Trägerschaft oder die pädagogische Schulleitungsfachkraft
übernehmen,

2. jährlich einen Plan über die Verwendung der Haushaltsmittel zu erstellen, die
Budgets zu bewirtschaften und über die Verwendung der Haushaltsmittel gegenüber
der Schulversammlung Rechnung zu legen sowie

3. jährlich einen Plan über den Personaleinsatz zu erstellen.
4. Die Arbeitsgruppe Schulleitung hat innerhalb von zehn Tagen Einspruch einzulegen,

wenn nach ihrer Überzeugung ein Beschluss einer Versammlung oder Arbeitsgruppe
5. gegen Rechts- und/oder Verwaltungsvorschriften verstößt,
6. gegen eine behördliche Anordnung verstößt,
7. gegen das Schulprogramm, insbesondere seine pädagogischen Grundsätze verstößt

oder von unrichtigen tatsächlichen Voraussetzungen ausgeht oder auf sachfremden
Erwägungen beruht.143

11.4 Zusammenarbeit mit externen Einrichtungen

Grundsätzlich planen wir Veranstaltungen und Möglichkeiten des Kennenlernens für alle
Interessierte. Dazu zählen beispielsweis Informationsveranstaltungen, Tag der offenen Tür,

143 vgl. NSchG §43
142 vgl. NSchG §44 (1) und (2)
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Hospitationen der Lernbegleiter*innen in den umliegenden Vorschuleinrichtungen,
Projekttage für Bewerber*innen und deren Erziehungsberechtigten sowie “Schnuppertage”
an denen die potenziellen Schüler*innen, die Schule im “laufenden Betrieb” kennenlernen
können.

Kindertageseinrichtungen. Bei der Gestaltung des Übergangs in die Schule arbeitet die
Grundschule eng mit der Familie und der betreffenden Tageseinrichtung für Kinder
zusammen und trägt zu einem erfolgreichen Schulanfang bei. Anknüpfend an den
Erziehungs- und Bildungsauftrag des Elementarbereichs der Tageseinrichtungen für Kinder
sichert die Freie Schule Oberharz in Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten und
sozialpädagogischen Fachkräften der Kindertageseinrichtungen, die Kontinuität der Arbeit
zwischen dem Elementar- und dem Primarbereich.

Diese Zusammenarbeit umfasst, unter der Voraussetzung der Zustimmung der
Erziehungsberechtigten:

● den Austausch über die besonderen Stärken und Bedarfe und die Entwicklung eines
Kindes die Rahmenbedingungen seines Aufwachsens zum Zeitpunkt des
Übergangs,

● die Planung und Durchführung von abgestimmten oder gemeinsam durchgeführten
Fördermaßnahmen im letzten Jahr vor der Einschulung und der Schuleingangs-
phase,

● die Organisation von gemeinsamen Veranstaltungen, Projekten, Besuchen oder
gegenseitigen Hospitationen, die gegenseitige Information und Verständigung über
Ziele, Aufgaben, Arbeitsweisen und Organisationsformen der jeweiligen Bereiche.

Zu Fragen des Schuleintritts werden auch die Erziehungsberechtigten einbezogen, deren
Kinder keine Tageseinrichtung für Kinder besuchen.144

Schulwechsel. Bei einem angestrebten Schulwechsel stehen wir dem Schüler und der
Schülerin sowie den Erziehungsberechtigten beratend zur Seite. Dabei streben wir eine
kooperative Zusammenarbeit, auf pädagogischer und organisatorischer Ebene, ab dem
Zeitpunkt der Mitteilung des Wechselvorhabens durch die Erziehungsberechtigten mit der
Zielschule an. Dies erfolgt, um Planung und Durchführung des Unterrichts, insbesondere
Lernziele, Lerninhalte und Beurteilungsgrundsätze aufeinander abzustimmen, auf andere
Weise die Durchlässigkeit zwischen den Schulformen zu fördern oder die optimale
Fortsetzung eines differenziertes Unterrichtsangebots an der Zielschule zu ermöglichen.145

Die Prinzipien der Gleichwertigkeit, Durchlässigkeit und Anschlussfähigkeit sind wichtige
Aspekte, die wir bei einem Schulwechsel von der Freien Schule Oberharz zur Regelschule
berücksichtigen.

Im Mittelpunkt unserer täglichen Arbeit steht jedoch immer die angewandte Pädagogik, nicht
die Dokumentation!

145 vgl. NSchG §25 (1) Satz 1

144 Die Arbeit in der Grundschule RdErl. d. MK v. 1.8.2012 - 32.2-81020 (SVBl. S 404), geändert durch RdErl. d.
MK v. 1.9.2015 - 22.2-81020 (SVBl. S. 399, ber. S. 493) - VORIS 22410, S.5
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Darüber hinaus können die Schüler*innen sogenannte Fertigkeits-Bescheinigungen
erwerben, die im Schultagebuch eingeklebt werden können. Die Schüler*innen können ihre
Fähigkeiten und Fertigkeiten in bestimmten Bereichen beweisen und erhalten zum Beispiel
für eine besonders gelungene Geschichte oder ein Projekt eine entsprechende
Bescheinigung. Die Bewertung erfolgt im Austausch mit den Mitschüler*innen und den
Lernbegleiter*innen.

Die im Curriculum146 erfassten Kenntnisse, die in den einzelnen Fächern Deutsch, Mathe,
Kunst etc. erworben werden müssen, (Fortschritte, Stärken und Schwächen) werden
regelmäßig dokumentiert und die individuelle Unterstützung/Förderung der Lernprozesse im
Team besprochen und definiert. Ferner wird die individuelle Lern- und
Kompetenzentwicklung in den einzelnen Kompetenzbereichen erfasst und ausgewertet.
Weiterhin wird in jedem Schuljahr von den Lernbegleiter*innen ein Bericht für die
Schüler*innen und Eltern erstellt. Durch diese Durchlässigkeit erhalten die Schüler*innen die
Möglichkeit, nahtlos zwischen verschiedenen Schulformen zu wechseln.

Weiterführende Schule. Die Freie Schule Oberharz arbeitet mit den weiterführenden
Schulen zusammen, um für alle Schülerinnen und Schüler pädagogisch und didaktisch,
methodisch gesicherte Übergänge in die jeweils folgende Schulform zu ermöglichen, einen
kontinuierlichen Bildungsgang zu gewährleisten sowie eine Abstimmung zwischen den
Schulen in Bezug auf die Leistungsanforderungen vorzunehmen. Hierzu werden wir die
Erziehungsberechtigten und die Schüler*innen des 4. Jahrgangs über den Bildungsauftrag,
die Leistungsanforderungen und Arbeitsweisen der weiterführenden Schulen informieren.147

Zudem werden die SchülerInnen an den Tagen der offenen Tür der weiterführenden Schulen
für die Grundschüler*innen teilnehmen. Dadurch möchten wir unseren Schüler*innen die
Möglichkeit geben, sich mit ihrer neuen Umgebung vertraut zu machen, was Ängste und
Unsicherheiten reduzieren und den Übergang erleichtern kann.

Jugendhilfe. Die Freie Schule Oberharz arbeitet ferner mit den Trägern der öffentlichen und
freien Jugendhilfe sowie anderen Stellen und öffentlichen Einrichtungen, deren Tätigkeit sich
wesentlich auf die Lebenssituation junger Menschen auswirkt, im Rahmen ihrer Aufgaben
zusammen.148

An der Freien Schule Oberharz sind Erhebungen gemäß § 30 NSchG möglich und
vorgesehen. Die Verarbeitung personenbezogener Daten durch die Freie Schule Oberharz
und ihren Schulträger erfolgt gemäß DSGVO sowie §31 NSchG.

148 vgl. NSchG §25 (3)

147 Die Arbeit in der Grundschule RdErl. d. MK v. 1.8.2012 - 32.2-81020 (SVBl. S 404), geändert durch RdErl. d.
MK v. 1.9.2015 - 22.2-81020 (SVBl. S. 399, ber. S. 493) - VORIS 22410, S.12ff.

146 Curriculare Vorgaben für allgemeinbildende Schulen und berufliche Gymnasien,
https://cuvo.nibis.de/cuvo.php?p=detail_view&docid=1584&k0_0=Schulbereich&v0_0=Primarbereich
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12. Kinderschutzmaßnahmen an der Freien Schule Oberharz

Damit sich unsere Schüler*innen an der Schule sicher und geschützt fühlen, beziehen wir
den Kinderschutz in unsere alltägliche Arbeit ein. Wir richten uns an die Neufassung des
§72a SGB VIII, indem - neben den hauptamtlichen Mitarbeiter*innen - auch alle
ehrenamtlich tätigen Personen, welche die Schüler*innen beaufsichtigen, erziehen,
betreuen, ausbilden oder einen vergleichbaren Kontakt haben, ein erweitertes
Führungszeugnis zur Einsicht vorlegen müssen.

Wir möchten Eltern, Kinder sowie die Mitarbeiter*innen an der Freien Schule aufklären und
Präventionsarbeit leisten. Hierzu zählen regelmäßige Projekte und Programme zur
Präventionsarbeit, wie beispielsweise Aufklärungskampagnen, Workshops und Elternabende,
um Gewalt, Missbrauch und Vernachlässigung anzusprechen.

Unsere Lernbegleiter*innen und weiteres schulisches Personal werden sensibilisiert und
regelmäßig in Kinderschutzfragen geschult, um Anzeichen von Gewalt oder
Vernachlässigung frühzeitig zu erkennen. Wir werden mit dem Jugendamt und anderen
relevanten Institutionen zusammenarbeiten, um bei Verdachtsfällen von
Kindeswohlgefährdung angemessen reagieren zu können.

In erster Linie ist es uns wichtig, diese sensiblen Themen nicht zu tabuisieren und davon
auszugehen, dass es solche Themen an unserer Schule nicht geben wird, um dann
angemessen reagieren zu können.
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